Vierteljährlicher Abonnementspr. in Breslau 6 Mark, Wochen⸗Abonnem. 60 Pf., 
außerhalb pro Quartal 7 Mark 50 Pf. — Juſertionsgebühr für den Raum einer 


kleinen Zeile 30 Pf., für Inſerate aus Schleſien u. Voſen 20 Pf. 


Parlamentsbrief. 
+ Berlin, 21. Mat. 

Ueber die Behandlung der Nachſteuer iſt zwiſchen einer Anzahl 
von Commiſſtonsmitgliedern, welche über die Mehrheit der Stimmen 
verfügen, unter Mitwiſſen des Finanzminiſters eine Verſtändigung 
herbeigeführt worden, welche bisher abſolut geheim gehalten wird. 
Die Commiſſionsberathung über dieſen Punkt wird alſo die Geſtalt 
annehmen, daß die Majorität der Commiſſion der Minorität eröffnet, 
was ſie in dieſer Beziehung für gut befunden habe. Die Veröffent⸗ 
lichung dleſer Ankündigung fol möglichſt weit hinausgeſchoben werden. 
Wie der Vorſitzende in Ausſicht telte, wird man ſich in der erten 
Leſung mit der Frage der Nachſteuer gar nicht beſchäftigen, dieſelbe 
vielmehr an den Schluß der zweiten Leſung verſchleben. Der über- 
wiegende Theil der Spiritus⸗Intereſſenten bleibt auf dieſe Weiſe noch 
für längere Zeit ohne Kenntniß der Sachlage. Der Umſtand, daß 
in der Commiſſion ſehr viele „Sachoerſtändige“ find, welche die 
Intereſſen der Kartoffelbrennerei ſehr genau zu würdigen wiſſen, 
während für Spiritushandel und für Fabrikation von Conſumbrannt⸗ 
se kein Sadjverfländiger vorhanden iſt, tritt allmälig ſehr fühlbar 
hervor. 

Für den zu importirenden Branntwein hatte die Regierung den 
koloſſalen Satz von 150 Mark für 100 Kilogramm vorgeſchlagen. 
Bei dieſem Satze würde der Import von Rum, Arak und Cognac, 
der für gewiſſe Zwecke nicht entbehrt werden kann, faſt unmöglich 
werden. Es gelang, dieſen Satz auf 120 Mark zu ermäßigen. 
dafür mußte aber der Liqueur zum Opfer gebracht werden, 
der auf 180 Mark erhöht wurde. Das trifft hauptſächlich die feinen 
holländiſchen und franzöſiſchen Liqueure, Chartreuſe, Cacao, Kuragao, 
Aniſette. Man wird dieſe Artikel, wenn man ſie im Reſtaurant echt 
trinken will, in Zukunft voraus ſichtlich mit 75 Pfennigen für das 
DE bezahlen, womit die deutſchen Nachahmer ſehr zufrieden fein 
werden. 

Das Plenum führte das Kunſtbuttergeſetz zu Ende. Die Beſtimmung, 
wonach der Kunſtbutter nicht mehr als 4 pCt. echte Butter zu⸗ 
geſetzt werden dürfen, wurde angenommen. Es iſt das Wunder⸗ 
lichſte, was man ſich denken kann. Es gilt in Zukunft als Ver⸗ 
fälſchung von Nahrungsmitteln, wenn Jemand einem tadelloſen, aber 
geringwerthigen Artikel einen Zuſatz von einem beſſeren Artikel giebt, 
nicht in der Abſicht zu täuſchen, ſondern in der Abſicht, die Qualität zu 
verbeſſern. Der Staatsſecretär v. Bötticher trat mit überraſchender Ent: 
ſchiedenheit und mit ſehr guten Gründen gegen dieſen wunderlichen 
Vorſchlag ein. Seine Aeußerungen waren von ſo bindender Art, daß der 
Bundesrath der Vorlage kaum zuſtimmen kann, wenn das Geſetz nicht in 
der dritten Leſung abgeändert wird. Sehr viel Mißſtimmung erregte 
der Referent, Herr Drechsler, Rittergutsbeſitzer und Profeſſor der Land: 
wirlhſchaft an der Univerſität Göttingen, der in feinem Schlußwort, 
nach welchem ihm Niemand widerſprechen konnte, eine Menge von 
neuen Thatſachen beibrachte, die in der Commiſſion nicht einmal 
erwähnt waren und die ganze Sache mit einer Leidenſchaft führte, 
die man bei einem Referenten nicht eben billigt. 


Deutſchland. 


Berlin, 21. Mai. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Captan Theodor Kemna zu Recklinghauſen und dem Erbrichtergute⸗ 
beſitzer und Amtsvorſteher Friedrich Oeſtreich zu Koſtebrau im Kreiſe 
Kalau den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem Banquier Alexander 
Cohn zu Berlin den Königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe; ſowie dem 
Garniſon⸗Auditeur Welſch zu Neu⸗Breiſach die Rettungs⸗Medaille am 
Bande verliehen. ; ES 

Se. Majeſtät der König hat dem Königlich baieriſchen Nittmeifter 
Graeff, perſönlichen Adjutanten 
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Novelle von Julius Kehlheim. [16] 

Hector faßle ihre Hand. — „Mäßige Dich Beatrice, der Fürſt 

eben eingetreten, er nähert ſich uns. Ich will gehen, er könnte 
eiferſüchtig werden!“ 

„Geh nur, Du Glücklicher — geh' mur zu ihr, Deiner ſüß⸗ 
duftenden Blume! Solche Blumen wachſen nicht im Gaslichte der 
Bretter ... . ah ... Schwamm drüber! wie Du im Bettelſtudenten 
ſingſt. Mach mich lachen, bitte Hector! mach mich lachen, damit 
Se. Durchlaucht mich bei roſiger Laune antrifft!“ 

„Schwamm drüber!“ — ſchnarrte Santt in fo burleskem Tone 
und fo komiſch verändertem Geſichtsausdrucke, daß die Schauſpielerin, 
aus ihrer erkünſtelten Heiterkeit in eine nicht geheuchelte verfallend, 
ihm nachrief: „Vergiß nicht, Deine Frau oft zu mir zu bringen, ich 
habe ſie lieb gewonnen!“ . 

Indeſſen tanzte Helene in fröhlich unſchuldiger Jugendluſt mit 
Bogalskt. Der junge Pole gab ſich alle Mühe, ſeine Partnerin an⸗ 

genehm zu unterhalten, und es gelang ihm dies vortrefflich, da ſein 
kauſtiſcher Humor wohl danach beſchaffen war, auch anſpruchvollere 
und verwöhntere Frauen als das beſcheidene Landmädchen zu amitfiren. 

Den ſie umgebenden Luxus mehr mit der naiven Freude und 
Bewunderung eines Kindes, als der prüfenden Abſchätzung einer Fran 
muſternd, fragte Helene ihren Tänzer: „Beatrice ift wohl ſehr reich 

oder bezieht eine immenſe Gage?“ 

Der Glaswaarenfabrikant und Ex⸗Don Carlos lächelte halb 
ſatyriſch, halb verlegen. — „Ihre Gage iſt eine anſtändige, aber 
keine übermäßige“ — verſetzte er. — „Beatrice iſt keine Künſtlerin 
erſten Ranges trotz ihrer Geiſtesgaben. Herrenſolo!“ — unterbrach 
er plötzlich ſich ſelbſt mit lauter Stimme, da ihm das Commando der 

olonnen anvertraut war, zu welchem fih feine klangvolle Stimme 
trefflich eignete. 

Erſt beim Souper um Mitternacht, zu welchem Bogalski als 
Führer und Tiſchnachbar der jungen Frau ſich ſelbſt deſignirt hatte, 
kam er zur erſchöpfenden Beantwortung von Helenens Frage. 

Am oberen Ende der Tafel ſaß felbfiverftändlich Beatrice präſi⸗ 
dirend, an ihrer rechten Seite ein ſchöner blaſſer Mann mit feinen, 
ariſtokratiſchen, wenngleich blaſirten Manieren, einem etwas müden 
Geſichte, welches von einem blonden Backenbart gefällig eingerahmt 

ar, und mit regter Befliſſenheit jedem der Wünſche der ſchönen 


| ; Nachdruck verboten. 


Achtundſechszigſter Jahrgang. 


Sr. Königlichen Hoheit des Herzogs 
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— Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 
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Montag, den 23. Mai 1937. 


Maximilian Emanuel in Baiern, den Königlichen Kronen⸗Orden dritter] und der Angeklagte verdächtig erſchienen war, hat ihre Mutter auf Muf- 
Klaſſe; ſowie dem Kaiſerlichen Conful Pellevoiſin zu La Rochelle den | bebung des Verhältniſſes gedrungen. Sie hat dem Angeklagten auch ein⸗ 


Königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe verliehen. > 
Se. Majeſtät der Kaiſer hat im Namen des Reichs den bisherigen 
Vice⸗Conſul in Jaſſy, Galli, zum Conſul daſelbſt ernannt. 
Dem Oberlehrer am Gymnaſium in Anclam, Prorector Wilhelm 


Han ow, ift das Prädicat Profeſſor beigelegt worden. Dem Forſtmeiſter | 3 


Schultz zu Königsberg iſt die durch Verſetzung des Forſtmeiſters Hauſchild 
erledigte Forſtmeiſterſtelle Königsberg⸗Pr. Eylau übertragen, der Forſt⸗ 
Aſſeſſor Fitzau iſt zum Oberförſter ernannt und demſelben die Ober⸗ 
förſterſtelle zu Freyburg a. U. im Regierungsbezirk Merſeburg verliehen 
worden. Den Domänenpächtern Guſtav Hirſch zu Roitzſch, Hermann 
Siegel zu Freyburg und Auguft Zimmermann zu Pfützthal, Reg. 
Bez. Merſeburg, ift der Charakter als Königlicher Ober⸗Amtmann beiz 
gelegt worden. (R.⸗Anz.) 


[Bundesrath.] In der am 20. d. M. abgehaltenen Plenarſitzung 
ertheilte der Bundesrath dem Entwurf eines Gefeges über die Beſteuerung 
des Zuckers, dem Geſetzentwurf wegen Ergänzung des Geſetzes, betreffend 
die Poſtdampfſchiffberbindungen mit überſeeiſchen Ländern, dem vom 
Reichstage in veränderter Faſſung angenommenen Entwurf eines Geſetzes 
über den Servistarif und die Klaſſeneintheilung der Orte und dem Geſcetz⸗ 
entwurf für Elſaß⸗Lothringen über die geſetzlichen Feiertage, wie ſolcher 
ſich nach den Beſchlüſſen des Landesausſchuſſes von Elſaß⸗Lothringen ge⸗ 
ſtaltet hat, die Zuſtimmung. Von der Ueberſicht der Ausprägung von 
Reichs⸗Gold⸗ und Silbermünzen im Jahre 1886 nahm die Verſammlung 
Kenntniß und beſchloß, den durch den Landesausſchuß von Elſaß⸗Loth⸗ 
ringen abgeänderten Entwurf eines Geſetzes für Elſaß⸗Lothringen über die 
Errichtung öffentlicher Vorſchußkaſſen, den Geſetzentwurf für Elſaß⸗Loth⸗ 
ringen über die Ernennung und Beſoldung der Bürgermeiſter und Bei⸗ 
geordneten, und den Bericht der Reichsſchulden⸗Commiſſion über die Ver⸗ 
waltung des Schuldenweſens des Reichs ꝛc. den zuſtändigen Ausſchüſſen 
zur Vorberatbung zu übergeben. Das vom Reichstag angenommene Geſetz 
über die Rechtsverhältniſſe der kaiſerlichen Beamten in den Schutzgebieten 
fol zur Allerhöchſten Vollziehung vorgelegt werden. Endlich wurde über 
die zollfreie Einfuhr von Materialien zum Bau von gemeinſchaftlichen 
Eiſenbahn⸗Grenzſtationen, ſowie über die Zollbehandlung mehrerer anderer 
Gegenftände Beſchluß gefaßt. Den Vorſitz in der Verſammlung führte 
re aS des größeren Theils der Sitzung der Stagatsminiſter, Staats⸗ 
ſecretär des Innern, v. Bötticher, nach eingetretener Behinderung deſſelben 
der königl. baieriſche Geſandte ꝛc. Graf von Lerchenfeld⸗Köfering. 


Berlin, 21. Mai. [Mordproceß Günzel.] Zweiter Tag. Vor 
Eintritt in die Verhandlungen erbittet ein Geſchworener, wie die „T. R.“ 
berichtet, die Vorlegung der Geſchäftsbücher des Kreiß, um daraus zu er⸗ 
ſehen, ob am Tage des Mordes 900 M. Kaſſenbeſtand hätte ſein können. 
Der Gerichtshof beſchließt, dem Zeugen Kreiß aufzugeben, ſchriftliche 
Notizen bezw. die Geſchäftsbücher zur Stelle zu bringen, um die tägliche 
Durchſchnitts⸗Einnahme zu erſehen. — Sodann wird dem Hausdierer 
Harzmann der Angeklagte vorgeführt, um zu ſehen, ob er heute denſelben 
als denjenigen Mann erkennt, der die Treppe im Hauſe Adalbertſtraße 
herabkam. Der Zeuge erklärt nach längerem Betrachten, daß die Geſtalt 
durchaus ſtimmt, der Mann aber einen andern, nämlich grauen Hut ge⸗ 
tragen habe. Staatsanwalt Dr. Otto erinnert ſich, daß unter den bei 
Günzel beſchlagnahmten Sachen ſich auch ein grauer Hut mit breitem 
ſchwarzen Bande befunden hat. Derſelbe wird ſofort herbeigeholt, dem 
Angeklagten aufgeſetzt und nun erklärt Zeuge bei nochmaliger Betrachtung, 
daß es ihm nun nicht mehr zweifelhaft ſei, daß der Angeklagte in der 


That der von ihm geſehene Mann fei. Er würde, fo fügt der Zeuge], 


hinzu, darin noch ſicherer ſein, wenn er den Angeklagten in dem anderen 
Anzuge ſehen könnte. Auf Antrag des Staatsanwalts ſoll der Angeklagte 
ſpäter ſeinen grauen Anzug anziehen. Während dieſer Gegenüberſtellung 
ift Günzel's Geſicht kreidebleich geworden, und zum Schluß derfelben über⸗ 
kommt den Angeklagten eine plötzliche Ohnmacht, welche ihn wahrſcheinlich 
zu Boden geſtreckt, wenn ihn der Bote nicht aufgefangen hätte. Mit Hilfe 
eines ihm gereichten Glaſes Rothwein kommt er bald zu ſich. 

Der Reſtaurateur Weidner wohnt der Wohnung des Ermordeten gegen⸗ 
über und hat den Angeklagten in den letzten vierzehn Tagen vor Oſtern 
mehrfach in der Nähe des Thatortes namentlich Mittags geſehen. — Die 
23jäbrige Bertha Schlick ift die mehrfach erwähnte Braut des Angeklagten, 
ein beſcheiden und anſtändig ausſehendes Mädchen, welchem der Ange⸗ 
klagte beim Eintreten einen freundlichen Blick zuwirft. Die Zeugin kennt 
den Angeklagten beinahe vier Jahre, ihre Mutter hat das Verhältniß 
durchaus nicht haben wollen, und namentlich nachdem aus ihrem im 
Wäſcheſpind liegenden Sparkaſſenbuche 100 M. abgehoben worden waren 


als Gaſt den übrigen Gäſten gegenüber und richtete hie und da eine 
Frage an Santi, welcher Beatticens linker Tiſchnachbar war. Mit 
einer Art ſchlechtverhehlten Neldes blickte Helene wiederholt zu ihrem 
Gatten hinüber, von dem ſie heute eine ihr läſtige Etiquette ferne 
hielt und gerade am heutigen Abend hegte ſie eine ſo große Sehn⸗ 
ſucht, mit ihm zu plaudern, ihn über ſo Vieles zu befragen, was ihr 
fremd erſchien in dieſer fremden Welt. Denn jeder Schritt auf dem 
glatten Boden dieſes geſellſchaſtlichen Künſtlerlebens braite ihr Neues, 
Ungewohntes, Seltſames, das der kleine, blonde Kopf allein zu ver⸗ 
arbeiten, ohne Beihilfe ihres Hector, ſich unfähig fühlte. 

„Wer ift der elegante Herr am oberen Ende der Tafel?“ — 
fragte ſie Bogalski. — „Der neben Beatrice, er giebt ſich faſt das 
Anſehen des Herrn vom Hauſe.“ Dr 

„Nicht ganz mit Unrecht“ — verſetzte der Glaswaarenfabrikant.— 
„Sind wir doch ein wenig ſeine Gäſte!“ 

„Wie ſo?“ fragte Helene arglos. 

Jeder anderen Dame, welche ihn mit ſolch einer Frage bedacht 
hätte, würde der Exſchauſpieler unverhohlen ins Geſicht gelacht haben, 
aber Helenens unſchuldsvolle Würde imponirte ſelbſt ihm, und ſo 
zögerte er einen Augenblick mit der Antwort, bis er das Gewand 
gefunden zu haben glaubte, geeignet die Bloͤßen der Thatſache in 
anmuthiger Weiſe zu verhüllen. 

„Sie fragten mich vorhin während der Quadrille, ob Beatrice 
teich ſei?“ — hob er an. — „Ich hatte nicht Zeit, dieſe Frage im 
Augenblicke eingehend zu beantworten, gnädige Frau, doch nun will 
ich es thun. Dabei kommen wir auch zu Fürſt Caſimirs Beziehun⸗ 
gen zu dieſem Hauſe, denn er iſt ein Fürſt, nach dem Sie mich eben 
fragten, ein Ruſſe von immenſem Reichthum, man ſpricht ſogar von 
Silberbergwerken im Ural, doch — davon ſpäter! Sie haben wohl, 
meine Gnädige, von Sorialiften und Communiſten gehört, Schwär⸗ 
mern, welche die gleichmäßige Güterverthellung anſtreben — nicht?“ 

„Nein“ — geſtand Helene über ihre Unwiſſenheit ein wenig er⸗ 
röthend — „ich habe nur ganz unbeſtimmte Begriffe von dieſen 
Menſchen.“ 

„So?“ — verſetzte Bogalski gedehnt. — „Nun, laſſen Sie fih 
gelegentlich von Ihrem Gemahl über die Theorien dieſer Schwärmer 
belehren, er hat mehr geleſen als wir Alle. Nun ſehen Sie, meine 
Gnädige, es giebt auch unter den reichen, angeſehenen Männern, ſolche 
Schwärmer, welche die Glücksgüter, die ihnen ein neidenswerthes 


Geſchick ſchon in die Wiege legte, mit anderen, weniger Begüterten ſtehen folte? 


mal geſagt, daß ſie von ihm nichts mehr wiſſen wolle, Günzel iſt aber 
immer wiedergekommen und hat mehrfach gedroht, daß es kein gutes Ende 
nehme und daß ſie ſich vor ihm hüten ſolle, wenn ſie ihn verließe. Auf 
der gemeinſchaftlich unternommenen Partie am zweiten Oſtertag hat die 


beizuführen.“ 

„Ich verſtehe nicht,“ — verſetzte Helene — „was diefe Theorie des —“ 

„Socialismus“ — half Bogalski freundlich ein. 

„Mit Beatricen zu thun hat?“ — beendete Helene ihren Satz. 

„Sie werden das gleich begreifen lernen,“ — fuhr der Exſchau⸗ 
ſpieler lächelnd fort. — „Solch ein mächtiger Gönner erwählt ſich 
meiſt zur Theilnehmerin ſeiner Glücksgüter irgend eine ſchöne, vom 
Schickſal weniger begünſtigte Freundin, meiſt eine Schauſpielerin 
oder andere Künſtlerin, er protegirt ihr Talent, fie erheitert dafür 
ſeine Einſamkeit.“ 

Helenens ſchoͤnes Geſicht färbte ſich dunkelroth. — 

„Mein Herr, Sie verleumden Beatricen“ — ſagte ſie mit mühſam 
verhaltenen Thränen in der Stimme — „ich habe fie lieb und dulde 
nicht, daß Sie fie beschimpfen.“ 

Bogalski lächelte. — „Ihr Eifer kleidet Sie reizend, gnädige 
Frau, allein er iſt ganz am unrechten Plaz. Ganz Wien weiß, daß 
Fürſt Caſimir — fein Familienname if ſo abſcheulich, fo zungen⸗ 
brecheriſch, daß man ſich angewöhnt hat, ihn nur bei ſeinem Tauf⸗ 
namen zu nennen — Beatricens Freund und Gönner iſt, daß er fie 
liebt, anbetet, vergoͤttert ....“ 

„Wenn er dies wirklich thut — warum heirathet er ſie dann 
nicht?“ — fragte Helene aus ihrer bürgerlichen Ehrenhaftigkeit 
heraus, welche ſich ihre feſten, beſtimmten Ziele nicht ſophiſtiſch weg⸗ 
es camotiren läßt. 

„Standesrückſichten!“ — verſetzte Bogalski achſelzuckend. — „Uebri⸗ 
gens ſoll der Fürſt eine morganatiſche Ehe geplant, allein Beatrice 
ſoll nicht eingewilligt haben. Sie begnügt ſich nicht blos mit — 
der Linken, wie man ſagt.“ 

In Helenens Kopfe wirbelte das eben Gehörte durcheinander. 
Sie hätte Beatricen, zu welcher fie ſich im erſten Augenblicke fo innig 
hingezogen gefühlt, verachten mögen; allein es imponirte ihr doch 
wieder die ruhige Freiheit, mit welcher die Schauſpielerin trog ihrer 
zweldeutigen Stellung die Zügel der Geſellſchaft, wenigſtens in ihrem 
Kreiſe, zu führen verſtand. Helene wollte ihrem Gatten grollen, 
welcher fie in eben diefe Geſellſchaft eingeführt, aber war es nicht 
feine Welt, in der er heimiſch, der Boden, in welchem er als Schau⸗ 
ſpieler wurzelte? Herrſchte übrigens nicht der feinſte Anſtand in dieſem 
Kreiſe? Verrieth ſich auch nur durch einen Schimmer, einen Hauch, 
die Vertraulichkeit, welche zwiſchen dem Fürſten und Beatricen be⸗ 
(Fortſetzung folgt.) 


k 


— 


| 


* 


É 
l 


r 


gefangen. Wie kann der Mann auch gleich nach der That Schulden be: 
zahlen.“ Bei der erſten Unterredung über den Mord habe Bartels ge⸗ 
ſagt, das habe er ſchon ſeit dem erſten Oſtertag gewußt. — Günzel ſeiner⸗ 
ſeits giebt zu, den Bartels zwar oberflächlich aus dem Kneipenverkebr zu 
kennen, beſtreitet aber entſchieden jede engere Verbindung mit demſelben. 

Nach dieſen Bekundungen erregt die nun folgende Vernehmung des 
Büglers Bartels große Spannung. Derſelbe ſcheint fih etwas Muth anz 
wenn zu haben, macht vor Gericht eine ſchwerſällige Verbeugung und redet 

en Präsidenten fortgeſetzt mit „lieber Herr“ an, bis ibm dies unterſagt wird. 
Präs.: Kennen Sie Günzel? — Zeuge: O ja, fogar febr gut. — Präſ.: 
Seit wie lange? — Zeuge: Seit 3 oder 4 Jahren. — Präf.: Waren Sie 
häufig mit ihm zuſammen? — Zeuge: In den letzten fünf oder 
ſechs Wochen nicht. — Präſ.: Sie kennen die Frau Müller? 


Zeuge: Das kann ich nicht beſtreiten. — Präſident: Haben Sie 
ſie häufig beſucht? — Zeuge: Das kann ich auch nicht beſtreiten. — 
Prüf.: Was war der Grund Ihrer häufigen Beſuche? — Zeuge: Wir 


waren ſehr gut bekannt mit einander, früher hat ſie bei mir gearbeitet, und 
dann habe ich bei ihr gearbeitet. — Präs.: Sind Sie am Sonnabend vor 
Oſtern auch bei ihr geweſen? — Benge: Nein. — Präſ.: Können Sie anz 
geben, wo Sie an jenem Abend geweſen find? — Zeuge: Allemal. Bis 
ieben Uhr habe ich gearbeitet, und dann habe ich mir Einen angetrunken, 

aß ich kaum von der Straße konnte, ſo gegen Neun muß ich zu Bett ge⸗ 
gangen fein, was die Guthmann auch wiſſen muß. — Bräf.: Sie follen 
am erſten Feiertage mit Frau Müller und ihrer Tochter auf dem Bock 
— 0 ſein? — Zeuge: Das weiß ich wirklich nicht mehr. — Präſ.: 
Wann haben Sie zuerſt von dem Morde gehört? Zeuge: Es muß den 
vierten oder fünften Feiertag geweſen fein. — Präs.: Sie haben auch zu 
der Frau Müller von dem Morde geſprochen. — Zeuge: Jawohl, ich 
habe geſagt, daß Günzel ein intimer Freund von mir ift. Präſ.: Die 
Müller behauptet, Sie hätten ihr 300 Mark geboten, wenn ſie dieſe 
und ähnliche Aeußerungen verſchweigen würde. — Zeuge: Das kann 
ich wohl nur im Spaß geſagt haben. Ich glaube, die hat mir 
mal geſagt, wenn ich ihr 300 Mark geben würde, ſo wollte ſie 
reinen Mund halten. Ich habe ihr aber darauf geſagt: Ehe 
ich Dir 300 Mark gebe, eher gebe ich Dir einen in die Freſſe. Nur da⸗ 
mit kein Irrthum geſchieht, drücke ich mich ſo deutlich aus, Herr Präſident. 


nehmen, da der Staatsanwalt befürchtet, daß die Zeugin durch den Anz 
blick des Bruders beeinflußt werden könnte. Dieſe Zeugin weiß, daß das 
Strümpſewechſeln des Bruders nicht am Sonnabend, ſondern ſchon am 
Donnerstag ſtattgefunden hat, auch hat fie ihm einmal Butterſtullen ge- 
geben. Das Beil hat ſie dem Bruder mitgegeben, weil derſelbe geſagt 
hatte, er brauchte es zum Oeffnen eines Koffers. Ihrer Schweſter will 
fie jero von dem Fehlen des Beils nichts mitgetheilt haben. Auf wieder⸗ 
holten Proteſt des Angeklagten giebt die Zeugin die Möglichkeit zu, daß 
ſowohl das Strümpfewechſeln, als auch das Schneiden der Butterbrote 
am Sonnabend ſtattgefunden haben kann. Sie neigt ſich jedoch mehr dem 
Donnerstage zu. Der Staatsanwalt machte hierbei auf das Merkwür⸗ 
diſte aufmerkſam, daß der Angeklagte trotz ſeiner durchgelaufenen Füße 


— gerade an dem betreffenden Sonnabend bis 11½ Uhr Nachts in den 


Straßen Berlins hin und her gegangen ſein will. 

Inzwiſchen iſt Herr Kreiß von der Einſichtnahme der Bücher wieder 
zurückgekehrt und legt den von ihm veranſtalteten Auszug vor, wonach am 
Tage der That ein Kaſſenbeſtand von 763 Mark vorhanden geweſen ſein 
muß. Die Geſchworenen ſind jedoch damit nicht zufrieden und wünſchen 
den Auszug eines gerichtlichen Bücherreviſors namentlich auch nach der 
Richtung hin, ob ſich vielleicht ſo hohe Ausgaben an einem Tage ergeben, 
daß man vermuthen könnte, daß die in der gelben Brieſtaſche befindlichen 
Scheine, welche gewiſſermaßen als Reſervefonds galten, hätten angegriffen 
werden müſſen. 

Es folgen nun die von dem Angeklagten angerufenen Zeugen, das Gaſt⸗ 
wirth Sadau'ſche Ehepaar, Beſitzer des Schanklocals Ecke der Breiteſtraße 
und des Schloßplatzes. Dort will Günzel am Oſterſonnabend zwiſchen 
10 und 10%, Uhr eine Weiße und eine Jauerſche Wurſt verzehrt haben. 
Sowohl Frau als auch Fräulein Sadau erklären die vom Angeklagten 
gegebene Beſchreibung ihres Locals für durchaus zutreffend, können ſich 
jedoch des Angeklagten von jenem Abend her nicht mehr erinnern. Be⸗ 
züglich dieſes Alibibeweiſes hat Günzel einiges Unglück gehabt. Als ihm 
die Frau Sadau, welche am 9. April gar nicht in Berlin war, vorgeſtellt 
wurde, behauptete er mit großer Beſtimmtheit, daß dieſe die Frau ſei, mit 
welcher er am 9. April im Local ein Paar Worte gewechſelt habe, dagegen 
wollte er das am nächſten Tage ihm vorgeführte Frl. Sadau nicht kennen 
und hielt es für unrichtig, daß Frau Sadau an jenem Tage nicht in 


Präſ.: Sie folen der Frau Müller gegenüber Ihre Unruhe über die Ver⸗ Berlin geweſen fein ſollte. Später und auch heute erklärt er dieſen Irr⸗ 


haftung Günzel's ausgeſprochen haben und auch zu Ihrer Wirthſchafterin 
geſagt haben, als Sie zum Termin gingen, es könnte ſein, daß Sie über⸗ 
haupt nicht wiederkämen. — Zeuge: Aber ich bitte Sie, Herr Präſident, 
wo werde ich denn, ſo was kann ich blos im Spaß geſagt haben. Da 
können Sie die Gutmann fragen. — Der Zeuge, der die ganze Sach 
höchſt lächerlich zu finden feint, zieht fih wieder eine Rüge zu. — 
Präſ.: Sie beſtreiten alfo, alles das zu der Frau Müller geſagt zu haben, 
was dieſelbe behauptet? — Zeuge: Ach, Herr Präſident, das iſt doch wohl 
blos Ihr Spaß? So was ſoll ich geſagt haben? — Präſ.: Hören Sie, 
Zeuge, antworten Sie in paſſenderer Weiſe! — Zeuge: Ich werde gleich 
überhaupt nicht mehr antworten! Das ift ja lachhaft! — Präſ.: Nun, 
zum Reden werden wir Sie unter Umſtänden zwingen können, dazu ſtehen 
uns die Mittel zu Gebote! — Zeuge: Sie haben mir man blos Fragen 
vorzulegen. — Präſ.: Was ich Ihnen für Fragen vorzulegen habe, ift 
meine Sache. Ich rathe Ihnen, ſich paſſender zu benehmen, ſonſt könnten 
wir Sie ſofort verhaften laſſen. — Zeuge: Bitte, thun Sie, was Sie 
wollen; ſo'ne Fragen kann ich aber nicht beantworten. Der Gerichtshof 
beſchließt, den Zeugen wegen Ungebühr vor Gericht in eine 
ſo fort zu vollſtreckende Haftſtrafe von 4 Stunden zu nehmen 
und ihn nach Verbüßung derſelben weiter zu vernehmen. 

Nach einſtündiger Pauſe beginnt die Verhandlung wieder mit der Ver⸗ 
nehmung der Frau Tiſchlermeiſter Oſtermann, der Schweſter des An⸗ 
geklagten. Sie erzählt, wie wir dem Berichte der „Voſſ. Ztg.“ entnehmen, 
daß ihr Bruder in ihrer Wohnung ein⸗ und 3 Der Angeklagte 
habe von ihrem Manne häufig Darlehen erhalten, ſei aber bei der Wieder⸗ 
gabe ſehr unpünktlich geweſen. In den Tagen vor dem Feſte und auch 
noch am Sonnabend habe er beſtimmt verſprochen, am erſten Oſtertage 
einen Theil ſeiner Schuld zu entrichten; aber ſie ſowohl wie ihr Mann 
hätten nicht geglaubt, daß er ſein Verſprechen halten und ſich einſtellen 
würde, deshalb ſei ſie etwas überraſcht geweſen, als der Angeklagte in der 
Frühe des erſten Oſtertages gekommen ſei, und ſie habe ihrer Verwun⸗ 
derung ihrem Manne gegenüber daduich Ausdruck gegeben, daß ſie ihm 
halblaut die Worte zurief: „Du, merkſt Du was?“ Auch dieſe Zeugin ſagt 
aus, daß der Angeklagte ihr geſagt habe, daß er in Nixdorf bleiben wolle, 
weil ſeine Wirthsleute nicht zu Hauſe wären. Richtig ſei es auch, daß ſie dem 
Angeklagten vor den Feiertagen ihren Trauring zum Verſetzen auf kurze Zeit 
überlaſſen habe. Dagegen müſſe ſich ihr Bruder irren, wenn er behaupte, 
daß ſie ihm zum Einlöſen des Ringes noch 9 Mark baar gegeben habe. 
Sie beſtätigt, daß ihr Bruder am Freitag oder Sonnabend bei ſeiner An⸗ 
kunft in Rixdorf die Strümpfe gewechſelt habe, weil er ſich die Füße durch⸗ 
laufen, ebenſo fei es richtig, daß ihre Stiefſchweſter dem Angeklagten ein 
Paar Butterbrote geſchnitten habe. Die Zeugin ſteht mit dieſen Ausſagen 
in manchem Widerſpruch mit ihren protokollirten Ausſagen bei der erſten 
Vernehmung. Davon, daß ihr Bruder aus ihrer Küche ein Beil mit⸗ 
genommen hat, will die Zeugin ſ. Z. nichts gewußt haben; ſie hat aber 
ſpäter erfahren, daß ihre Stiefſchweſter das Beil fortgegeben und es ſich 
perſönlich aus der Kaul'ſchen Wohnung wiedergeholt habe. Aus den Acten 
conſtatirt der Vorſitzende, daß die Zeugin bei ihren erſten Vernehmungen 
auch erklärt hatte, daß ihr Bruder ihr am Oſter⸗Sonnabend ganz beſtimmt 
verſprochen hatte, den Trauring bis zum Abend oder ſpäteſtens bis zum 
erſten Feiertag zu bringen. ERS, 

Die nächte Zeugin iſt die Stieſſchweſter des Angeklagten, die 18jährige 
Erneſtine Reisdorf. Nach den mit der Vorzeugin gemachten Erfahrungen 


wird beſchloſſen, dieſe Zeugin in Abweſenheit des Angeklagten zu ver⸗ 


„Die Hochzeit auf dem Aventin”, fo benennt ſich das 
neueſte Drama Paul Heyſe's, welches dieſer Tage im Deutſchen 
Theater in Berlin zum erſten Mal gegeben wurde. Die „Poſt“ ſchreibt 
über das Stück: Es iſt uns nicht erklärlich, warum Paul Heyſe, ein 
Dichter mit großer Veranlagung und ſo reicher Erfahrung, das Wagſtück 
unternommen hat, unſere Zeit durch ein Bühnenſtück für die altrömiſche 
Geſchichte intereſſiren zu wollen. Ein Mann, der jo genau wie er, das 


Denken und Fühlen ſeiner Mitmenſchen kennt, dürfte ſich wohl nicht der 


allgemein verbreiteten Erkenntniß verſchließen, daß wenig Lorbeeren zu 
ernten ſind, ſucht man der Jetztzeit die blutigen Schickſale der römiſchen 
Imperatoren oder den Verfall Roms auf der Schaubühne zu verkörpern. 
Verlockte es indeß den Verfaſſer jo vieler ruhmgekrönter Schauſpiele, den 
gewaltigen dramatiſchen Stoff, welcher auf jedem einzelnen Blatt der Ge⸗ 
ſchichte Roms zu finden iſt, bühnengerecht zu verarbeiten, reizte es einen 
Dichter wie Paul Heyſe, nochmals ſeine Kräfte an einer römiſchen Tra⸗ 
gödie zu wagen, dann müſſen wir zugeſtehen, daß der in dem vorgeſtern 
aufgeführten Trauerſpiel: „Die Hochzeit auf dem Aventin” gemachte Ver⸗ 
ſuch nicht von einem einheitlichen Erfolge begleitet worden iſt. War es, 
daß ſich das alter Geſchichte gegenüber doch ſonſt nicht unempfängliche 
Publikum dieſes Theaters für die eee in der römiſchen 
Geſchichte, ſpeciell für das Treiben eines Gajus Caligula abſolut nicht 
zu intereſſiren vermochte, daß das Liebesleben des Letzten aus dem Piſo⸗ 
niſchen Geſchlechte mehr Sympathien erweckte, als der blutige Untergang 
Caligula's, kurz, das Trauerſpiel auf dem Aventin fand nicht jene be- 
geiſterte Theilnahme, die man erhofft hatte, vielleicht darum eifrig erhoffte, 
um auch Paul Heyſe als Hausdichter zu gewinnen. Der Inhalt des 
Trauerſpiels, dem eine Anzahl ſchöner Momente keineswegs abgeſprochen 
werden kann, iſt in die Regierungszeit des obengenannten, an Laſtern wie 
an Gräuelthaten gleich reichen Kaiſers verlegt. Gajus Calpurnius 
Rijo ſteht im Begriff, ſich mit der ſchönen, tugendreichen Cloelia 
zu vermählen; ehe die Trau = Ceremonie vollendet ift, ſtellt es 
ſich heraus, daß die Braut keine Freigeborene, ſondern die Tochter einer 
Selavin ift. Dies erfährt der Kaifer Caligula, er läßt Cloelia rauben, 

tebt fie wieder unberührt zurück, nachdem jedoch der Unglücklichen das 
Brandmal der Sclavinnen auf die Stirn gebrannt wurde. Gajus Cal⸗ 


purnius entdeckt den an ſeiner Braut begangenen Frevel; er ſchwört 


S blutige Rache, deren Ausführung ihm um ſo leichter wird, als die Römer, 


der Gewallthätigkeiten des Juliſchen Geſchlechtes überdrüſſig, einen Pi- 
onen auf dem Kruse zu ſehen wünſchen. Die Herkunft der Cloelia ift 

deß den für Gajus begeiſterten, jedoch ſtolzen Römern ein Aergerniß, 
was in einer recht abſtoßenden, nicht motivirten Scene der armen Ge⸗ 
branntmarkten mehr als deutlich auseinandergeſetzt wird. Cloelia, ein 
n y Weſen, giebt fih den Tod, um dem Emporkommen ihres Ge: 
liebten nicht Im Wege zu ſtehen. Gajus Calpurnius, verzweifelt über den 
Tod ſeiner Braut, erfticht Caligula und nimmt fih dann ſelbſt das Leben. 
Der Sturz des Cäſaren bot infofern gar keine Schwierigkeiten, als laut 
Arrangement der Regie, ſämmtliche auf der Bühne Befindlichen, ſogar die 


1 


Kleine Chronik. 


thum aus einer zwiſchen den beiden Frauen beſtehenden Aehnlichkeit. 
Letztere geben zu, daß es ſchon manchmal vorgekommen, daß ſie beide mit 
einander verwechſelt worden ſeien, auch von Leuten, welche ſie beide ſchon 
vorher gekannt hätten. Der Angeklagte hatte behauptet, daß er für d 
Weiße und die Jauerſche ein Zweimarkſtück in Zahlung gegeben und darauf 
1 M. 75 Pf. herausbekommen habe. Nach der Meinung der beiden 
Zeuginnen beträgt aber der Preis dafür 30 Pf. maß Herr Sadau kann 
fich des Angeklagten nicht erinnern, weiß jedoch, daß er am Oſterheilig⸗ 
abend eine Jauerſche an einen jungen Mann verkauft hat, welcher aber 
anderswo geſeſſen, als Angeklagter von ſich behauptet. 
Die drei Leute, welche am Oſterſonnabend zuſammen im Sadau'ſchen 
Geſchäft geweſen, Hausdiener Kliemeck, Silberpolier Lazarus und Haus⸗ 
diener Götz, Angeſtellte im Juweliergeſchäft der Gebr. Friedländer, ſind ſich 
darüber einig, daß am Oſterſonnabend im Sadau'ſchen Local ein junger 
Mann eine Anueriche Wurſt und eine Weiße verzehrt hat, fie wiſſen aber 
nicht, ob der Angeklagte jener junge Mann geweſen. 8 
Hierauf wird der ende Bartels, der ſeine 4 Stunden Haft abgebüßt 
hat, wieder vorgeführt und ſeine Vernehmung fortgeſetzt. Er beſtreitet, 
daß er vor ſeinem Gange zum erſten Vernehmungstermin ſeiner Wirth⸗ 
ſchafterin geſagt habe, „wenn er nicht wieder käme, ſolle ſie die Sachen in 
Sicherheit bringen“. Ebenſo ſei es nicht wahr, daß er andere verdächtige 
Aeußerungen gemacht habe. Wenn er geſagt habe, er kenne Günzel, ſo 
ſei das nicht falſch und im Uebrigen behaupte er, daß er höchſtens aus 
Scherz geſagt habe, er könne Aufſchluß über den Kreiß'ſchen Mord geben. 
Er wiederhole, daß Frau Müller ihm geſagt habe, daß ſie ſchweigen wolle, 
wenn er ihr 100 Mark gebe, und darauf habe er vielleicht aus Scherz 
geſagt, daß er ihr 300 Mark geben wolle, wenn ſie ſchweigen könnte. Er 
beſtreite ganz entſchieden, daß er je Aeußerungen gethan, aus denen ſich 
entnehmen ließe, daß er bei dem Kreiß ſchen Morde betheiligt geweſen. 
Er ſei ein unbeſtrafter Menſch und habe immer durch Arbeit ſein Brot 
verdient. — Trotzdem befhwören Frau Müller und Tochter ihre 
direct entgegengeſetzten Bekundungen. Sie glauben auch nicht, 
daß Bartels Scherze getrieben habe. Auch Bartels wird vereidigt. 
Nachdem um 9½ Uhr, d. h. nach 12 ſtündiger Sitzungsdauer, noch eine 
kleine Pauſe gemacht worden, wird die Verhandlung mit der Vernehmung 
des Zeugen Kaufmanns Löhr fortgeſetzt. Derſelbe hatte früher ſchon von 
dem verſtorbenen Kreiß Ungünſtiges über den Angeklagten gehört, und als 
am erſten Oſterfeiertage in einem Locale über den Mord geſprochen wurde, 
hat er die Vermuthung ausgeſprochen, das Günzel der Mörder ſein könne. 
Der Cigarrenmacher Julius Werner kennt Günzel feit 2 Jahren. 
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der Nacht vom e Mittwoch traten, wie an den Tagen ee 
heftige Gewitter auf. Die Fluthen der Mandan und Neiſſe ftiegen rieſen⸗ 
ſchnell, denn in der Umgebung waren Wolfenbrüche gefallen. Nachts zwei 
Uhr riefen Hornſignale die e zu Hilfe, aber ihre Anſtrengungen 
waren umſonſt, die Waſſer ſtauten ſich an den Brücken, durchbrachen die 
Dämme und überflutheten mit unwiderſtehlicher Gewalt die zunächſt ge⸗ 
legenen Stadttheile. Der Schaden, den die Fluthen anrichteten, iſt bei 
Weitem größer als im Jahre 1880, alle Fabriken der unteren Stadt 
müſſen feiern, denn ihre Localitäten ſtehen unter Waſſer, die Straßen 
und Plätze ſind Se und aufgetrieben, ſo daß auch der Stadtge⸗ 
meinde großer Schaden erwächſt. mmerhin haben die Elemente in 
Zittau ſelbſt nicht ſo wild gewüthet als in der Umgebung. Namentlich 
in Wittgendorf ſind die Verheerungen herzzerreißend. Eine ganze Anzahl 
von Häuſern ſind eingeriſſen. Sieben Menſchen ſind beſtimmt ertrunken, 
man hat bereits ihre Leichen gefunden, von 3 anderen weiß man es nicht 
gewiß. Nach Seifhennersdorf ift ein Arbeitscommando von 100 Mann 
mit 2 Offizieren abgegangen, ein anderes von 18 Mann nach Hirſchfelde. 
Das letztere ift marſchirt, da die Eiſenbahnverbindung (vorausſichtlich für 
14 Tage für den Güterverkehr) unterbrochen ift. 


Poſtaliſches.] Amtlichen Nachrichten zufolge find die Dampfſchiff⸗ 
fahrten zwiſchen Genua und dem La Plata wieder aufgenommen worden. 
Die Abfahrt von Genua erfolgt jeden Mittwoch und außerdem am 3. und 
18. jedes Monats. Briefſendungen nach den La Plataſtaaten können mit⸗ 
hin wieder über Genua geleitet werden. 

[Marine.] S. M. Kbt. „Iltis“, Commandant Capitän⸗ Lieutenant 
von Eickſtedt, iſt am 20. Mai c. in Malta eingetroffen und beabſichtigt, 
am 22. Mai c. die Weiterreiſe fortzuſetzen. Der Dampfer „Hohenzollern“ 
mit den Ablöſungs⸗Commandos für S. M. Schiffe „Bismarck“, „Olga“ 
und „Sophie“ ift am 19. Mai c. in Antwerpen eingetroffen und hat am 
20. Mai c. die Weiterreife fortgeſetzt. — S. M. Kreuzer „Habicht“, Com- 
mandant Corvetten-Capitän Koch, ift am 21. Mat c. in Loanda einge⸗ 
troffen und an demſelben Tage wieder in See gegangen. Der Dampfer 
„Salier“ mit dem Ablöſungs⸗Commando für S. M. Kreuzer „Albatroß“ 
iſt am 21. Mai c. in Colombo eingetroffen und beabſichtigt, am 22. d. M. 
wieder in See zu gehen. 

[Militär⸗Wochenblatt.] v. Möller, Oberſt und Commandeur 
des 2. Niederſchleſ. Inf.⸗Regts. Nr. 47, unter Stellung à la suite dieſ. 
Regts., mit der Führung der 32. Inf.⸗Brig, v. Carlowitz, Oberſtlieut. 
und etatsmäß. Stabsofſiz. des 3. Garde⸗Regts. zu Fuß, mit der Führung 
des 2. Niederſchleſ. Inf.⸗Regts. Nr. 47, unter Stellung & la suite des⸗ 
ſelben beauftragt. Herwarth v. Bittenfeld, Oberſtlieut. vom 1. Bad. 
Leib⸗Gren.⸗Regt. Nr. 109, als etatsmäß. Stabsoffiz. in das 3. Garde⸗ 
Regt. zu Fuß, v. Hollink, Major vom Hannov. Füſ⸗Regt. Nr. 73, als 
Bats.⸗Commandeur in das 1. Bad. Leib⸗Gren.⸗Regt. Nr. 109 verſetzt. 
b. Struenſee, Oberſt und Commandeur des 1. Heſſ. Inf.⸗Regts. Nr. 81, 
unter Stellung à la suite dieſes Regts., mit der Führung der 11. Inf.⸗ 
2 5 eauftragt und zugleich behufs Vertretung des Commandeurs der 
22. Ane nach Breslau commandirt. v. d. Gröben, Oberſtlieut. 
und etatsmäß. Stabsoffiz. des 6. Weſtfäl. Inf.⸗Regts. Nr. 55, unter Be⸗ 
förderung zum Oberſten, zum Commandeur des 1. Heſſ. Inf.⸗Regts. 
Nr. 81 ernannt. v. Ziegler u. Klipphauſen, Major vom 5. Thüring. 
Junf.⸗Regt. Nr. 94 ne 2 von Sachſen), unter Beauftragung mit den 
Functionen des etatsmäß. Stabsoffiz. in das 6. Weſtfäl. Inf.⸗Regt. Nr. 55 
verſetzt. v. Zülow, Major vom 5. Thüring. Inf.⸗Regt. Nr. 94 (Groß⸗ 
herzog von Sachſen), zum Bats.⸗Commandeur ernannt. Graf v. Saint- 
Ignon, Major aggreg. demſelben Regt., in das Regt. einrangirt. von 
Le pot, Oberſtlieut. und etatsmäß. Stabsoffiz. des Schleswig⸗Holſtein. 
Füſ.⸗Regts. Nr. 86, unter Beförderung zum Oberſten, zum Commandeur 
des Schleſ. Füſ.⸗Regts. Nr. 38 ernannt. v. Heimburg, Major vom 
2. Magdeburg. Inf.⸗Regt. Nr. 27, unter Beauftragung mit den Functionen 
des etatsmäßigen Stabsoffiziers, in das Schleswig⸗Holſtein. Füſ.⸗Regt. 
Nr. 86 verſetzt. Fahrenkamp, Major vom 2. Magdeburg. Inf.⸗ 
Regt. Nr. 27, zum Bats⸗Commandeur ernannt. John v. Freyend, 
Oberſt, beauftragt mit der Führung der 66. Inf.⸗Brig., von Barten⸗ 
werffer, Oberſt, beauftragt mit der Führung der 1. Inf.⸗Brig., v. Renthe 
gen. Fink, Oberſt, beauftragt mit der Führung der 35. Inf.⸗Brig., von 
Schultzendorff, Oberſt, beauftragt mit der Führung der 59. Inf.⸗Brig. 
— unter Ernennung zu Command. der betr. Brigaden, v. Schell, Oberſt 
und Command. der e — zu Gen.⸗Majors befördert. 
Kuſchel, Oberſtlt., beauftragt mit der Führung des 5. 1 
Inf.⸗Regts. Nr. 48, unter Ernennung zum Commandeur dieſes Regts., 
von Strauß u Torney, Oberſtlt. und Flügel⸗Adjut. des Fürſten zu 
Schaumburg⸗Lippe Durchlaucht, von Maliszewski, Oberſtlt., beauftragt 
mit der Führung des 2. Bad. Gren.⸗Regts. Kaiſer Wilhelm Nr. 110, 
unter Ernennung zum Command. dieſes Regts., v. d. Heyde, Oberſtlt. 


Kurz |à la suite des 6. Brandenburg. Inf.⸗Regts. Nr. 52 und Commandant 


vor Oſtern ift er mit dem Angeklagten in der Nähe des Mariannen⸗Ufers von Cüſtrin, von Saß⸗Jaworski, Oberſtlt., beauftragt mit der Führung 


ſpazieren gegangen und hat mit ihm geplaudert. Dabei ſoll dann Günzel des Heſſ. Füſ.⸗Regts. Nr. 80, Frhr. von Lützow 
geſagt haben: „es wäre am beſten, wenn man einen reichen Juden todt | mit der Führung des 3. Brandenburg. Inf.⸗Regts. 
Der Zeuge will darauf geſagt haben, Günzel ſolle ſich doch Treuenfeld, 

nicht „ſolchen Illuſionen“ hingeben, worauf Günzel lächelnd erwiderte: Regts. Nr. 69, Meſſow, 


ſchlüge.“ 


„man müſſe ſich dabei nur nicht kriegen laſſeu“. Nach dieſer Zeugen⸗ 
vernehmung wird durch Gutachten des Bücherreviſors Schmidt, welcher 
die Bücher und Quittungen des Ermordeten geprüft hat, feſtgeſtellt, daß 


Oberſtlt., beauftragt 
r. 20, von Fiſcher⸗ 
berſtlt., beauftragt mit der Führung des 7. Rhein.⸗Inf.⸗ 
Oberſtlt., beauftragt mit der Führung des Inf.⸗ 
Regts. Nr. 137, Frhr. Gans Edler Herr zu Putlitz, Oberſtlt., be⸗ 
auftragt mit der Führung des Hannov. Füſ.⸗Regts. Nr. 73 — unter Erz 
nennung zu Commandeuren der betreffenden Regimenter, von Bock und 


am 9. April ein Kaſſenbeſtand von 716 Mark 65 Pf. bei Kreiß vorhanden Polach, Oberſtl. und Chef des Generalſtabes des XV. Armee⸗Corps, 


geweſen ſein mußte. T f 
[Ueberſchwemmung in der Oberlauſitz.] Aus Zittau, 18. Mai, 
wird berichtet: Die Poſt⸗ und Eiſenbahnverbindungen wurden unter⸗ 


| 
| 


v. d. Schulenburg, Oberitlt., beauftragt mit der Führung des 6. Bran⸗ 
denburgiſchen Inf.⸗Regts. Nr. 52, unter Ernennung zum Commandeur 
dieſes Regts., v. Bröſigke, Oberſtlt. und Flügel⸗Adjut. Sr. Majeſtät 


brochen, die Felder und Gärten mit Schutt überladen, Brücken und Häuſer des Kaiſers und Königs, Command. der Leib⸗ Gendarmerie, Theremin, 
zerſtört und beklagenswerther Weiſe auch Menſchenleben vernichtet. In Oberſtlt. und Command. des 1. Rhein. Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 8, Lilly, 


Gattin Caligulas ſich ohne ein Zeichen der Theilnahme oder des Schreckens 
einfach umdrehen, ſobald Gajus auf Caligula losſticht. 

Die Sprache des Stückes ift ſchön, edel, formgewandt; der Dichter hat 
jedoch nicht das Merkwort und den Ruf der Leidenſchaft, um die gewaltige 
Tragödie des zerfallenden Roms zu ſchildern und die Größe eines Helden 
aus der Cäſarenzeit zu veranſchaulichen. Manche der Handlungsweiſen 
ſeiner Helden iſt nicht motivirt, oder vor der offenen, klaren Anſchauungs⸗ 
weiſe unſeres Publikums gerechtfertigt, und ſo kommt es denn, daß ſich 
die Theilnahme der Zuſchauer 1 von den Römern Heyſe'ſchen Faz 
brikates ab⸗ und lediglich den Schickſalen des Liebespaares Gajus und 
Cloelia zuwendet. Beide ſind mit vieler Poeſie umwoben. Das Ganze 
ruft jedoch mehr den Eindruck hervor, als ſei ein ſchöner duftiger Schleier 
über einen etwas roſtigen Helm gezogen; er bedeckt ihn wohl, vermag jedoch 
nicht die Roſtflecke zu verbergen. 


Aus Liszt's Nachlaß wurden der Stadt Wien für das hiſtoriſche 
Muſeum vier intereſſante Gegenſtände Aue geben: das Spinett, 8 
Mozart beſeſſen und das Liszt aus Mozart's Nachlaß acquirirt hatte; eine 
altmodiſche Schreibcaſſette, die fih ehemals im Beſitz Haydn's befunden 
hatte; der Tactirſtock Liszos und die Todtenmaske Beethoven's. D 
Schreibcaſſette Haydn's hat auf dem Deckel ein vorzügliches Aquarell, ge- 
malt von Wigand, welches ein Concert in der Aula zu Ehren Hay dn's 
darſtellt. Das Concert war von der Fürſtin Trauttmansdorff veranſtaltet 
und vereinigte die beſte A a n dem Saale der Akademie. Die 
Architektur und die Fresken dieſes ſchönen Saales ſind auf dem Gemälde 
ſcharf und genau wiedergegeben. Mit beſonderer Sorgfalt ſind die 
Perſonen gemalt, deren Züge und Trachten ſehr fein ausgeführt find, was 
umſomehr hervorzuheben ift, als auf einem kaum einen Quadratfuß großen 
Blatte mehr als hundert Perſonen abgebildet ſind. Im Vordergrunde hat 
auf einem Lehnſeſſel Haydn Platz genommen. Während Jeder in der 
ganzen Feſtgeſellſchaft das Haupt entblößt hat, ſitzt Haydn bedeckten Hauptes 
da. Vor ihm ſteht in weißem Kleide die reizende Fürſtin e und reicht 
ihm einen rothen Shawl, um ihn gegen Luftzug zu ſchützen. In der Geſellſchaft 
ſieht man viele Oſſiciere verſchiedener Waffengattungen und aller Grade. 
Die Uniformen ſind getreu wiedergegeben. Es wurde damals die 
„Schöpfung“ aufgeführt, und Haydn wurde von der 3 ſeines 
Werkes ſo ergriffen, daß er bei den Worten: „Es werde Licht“ in Thränen 
ausbrach und den Saal verließ. Die Stadt Wien erhielt ferner den 
Tactitod, den fie im Januar des Jahres 1856 xiaj verehrt hatte, als 
dieſer im Redoutenſaale das Feſtconcert zur Säcularfeier des Geburtstages 
Mozart's dirigirte. Endlich wurde der Stadt auch die Todtenmaske 
Beethoven's verehrt. Die Bereicherung, die das hiſtoriſche Muſeum hier: 
durch erhalten hat, iſt eine ungemein dankenswerthe. Mit dem Spinett 
Mozart's iſt die Zahl der Claviere im Beſitze der Stadt Wien auf vier 
geſtiegen, und zwar hat die Stadt das Clavier Grillparzer's, der Schweſtern 
Fröhlich und Schubert's — nunmehr auch Mozart's. Das Spinett gleicht 
einem unanſehnlichen Tiſch von etwa zwei Ellen Länge, mit ſchwarzen 
Taſten, ohne Pedal, fünf Octaven umfaſſend. Die Saiten find meiſt ge⸗ 
ſprungen. Dem Inſtrumente ſind mehrere Beurkundungs⸗Documente bei⸗ 
gegeben, darunter ein Brief der Räthin v. Nieſſen, verwittweten Mozart, 


— 
kao 


bbo. 28. Juni 1841, folgenden Inhalts: „Meine Söhne noch erben fie zwet 
Claviere von ihrem jeeligen Vater Mozart, wovon ich eines an Herrn 
Karl v. Sonnenberg geliehen habe, das andere dem Herrn Schöller, Con⸗ 
cipiſten bei den Landrechten“. Luiſe Spähe, bei der Wittwe Mozart's be: 
dienſtet geweſen, beſtätigt in einem Briefe an einen Herrn F. R. Jelinek, 
daß das ihm überſendete Inſtrument das Clavier ſei, deſſen ſich nach der 
Ausſage ihrer früheren Dienſtgeberin Mozart zum Com poniren bedient 
habe. Die Todtenmaske Beethoven's, ſchon einigermaßen beſchädigt, liegt, 
auf blauem Sammet gebettet, in einem verzierten dunklen Holzrahmen. 


Eentcougeeh. In den Tagen vom 25. bis 27. Juni d. J. ſoll in 
Leipzig ein II. deutſcher Skatcongreß abgehalten werden. Dieſer Congreß 


verfolgt neben der im vergangenen Jahre vertagten Erledigung der aroge j 
ache 


der Gründung eines allgemeinen deutichen Skatverbandes in der Hauptf 

die Aufgabe, fie die in Altenburg vorläufig angenommene deutſche Sfat- 
oripa hi Erfahrungen und Beobachtungen zu verwerthen, welche bei 
der praktiſchen Anwendung ihrer Regeln die zahlreichen Kreiſe und Skat⸗ 
vereine bis jetzt zu machen Gelegenheit gehabt haben. Mit dem Congreß 
wird ein großes Skatturnier, ſowie ein Skat⸗Problem⸗Turnier mit Preiſen 
für Einreichung der beſten Skataufgaben und ein Löſungsturnier mit 
— — 55 ſchnelle und richtige Löſung geſtellter Skataufgaben verbun⸗ 
en werden. 


Ein eigenartiger Unfall, welcher eines komiſchen Beigeſchmacks nicht 


entbehrt, ereignete ſich dieſer Tage bei der Wiedereröffnung des Eden⸗ 
Theaters in Brüſſel. Während der Vorſtellung nämlich löſte ſich plötzlich, 
wohl in Folge der Hitze, die Tapete des Plafonds und bedeckte das ge⸗ 
ſammte im orguel anweſende Publikum. Der Tumult, welcher hierauf 
unter der Papierdecke losbrach, läßt ſich kaum beſchreiben! Die Logen⸗ 
inſaſſen hatten nach dem erſten Schreck das Vergnügen, bei dem Anblid 
der hin⸗ und herwogenden Papiermaſſe ſich des „Sturmacts“ in der 
„Afrikanerin“ zu erinnern. 


Die richtige Methode. Schuldirector: „Wie bringen Sie es 
denn zu Stande, daß, fo oft Sie vor dem Schul⸗Inſpector examiniren, 


jedesmal alle Schüler die Hände aufheben und jeder Gefragte die richtige 


Antwort weiß?“ — Unterlehrer: „Ja, willen Sie, Herr Director, das 
kommt auf die Methode an; ich habe es bei mir ſo eingerichtet, daß die 
Schüler, die was wiſſen, die rechte, und diejenigen, die nichts wiſſen, die 
linke Hand aufheben. Dann kann kein Irrthum geſchehen.“ 


Der Gipfel der Reclame. Unter dieſer Ueberſchrift erzählt der 
„Figaro“: Neulich hat man in Paris einen kleinen Proſpect vertheilt, 
welcher die Form einer Poſtkarte hatte und folgendes autographirte Schrei⸗ 
ben enthielt: Monſieur Jules Grevy, ich habe die Ehre, Sie zu benach⸗ 


richtigen, daß heute der von Ihnen gewählte Anzug und das Beinkleid 
für 17 Fres., welches ich nach Maß angefertigt habe, an Sie nach Mont- 
ous⸗Vaudrey expedirt worden find. Ganz ergebenſt (Name der Firma). 

ie Vertheiler dieſes Proſpectes ſind verhaftet worden; gegen ſie und gegen 
den Drucker ſoll, angeblich auf Antrag des Präſidenten, die Beleidigungs⸗ 
klage angeſtrengt werden. 


Pirama, 


i Sredit-Actien —, —: 


€ oddan, 28; 


und Commandeur des Weſtfäl. Fuß⸗Art.⸗ Krise Nr. 7 
9 Mechow, Oberſtlt. und Command. des Rhein. Fuß⸗Art.⸗Regts. Nr. 8, 
Rauſch, Oberfilt. à la suite des Niederſchl Fuß-Art.: 7 Nr. 5 und 
Director der Geſchützgießerei, Kaſten, Oberſtlt. von der 2. Ingen.⸗Inſp. 
und Sl der 3. Fejt. Inſp., zu Oberſten befördert. v. 
ajor vom 1. Schleſ. Gren⸗Regt. Nr. 10, als Bats.⸗Commandeur in 
das 4. Niederſchl. Inf.⸗Regt. Nr. 51 verſetzt Schwarz, Major aggreg. 
dem 1. Schleſ. Gren.⸗Regt. Nr. 10, in das Regt. einrangirt. v. Specht, 
Pr.⸗Lt. à la suite des Schleſ. Fül. un Nr. 38 und commandirt als 
Abjut, bei der 11. Inf.⸗Brig., v. Witzleben, Pr.⸗Lt. & la suite des 
1. Oberſcheſiſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 22 und commandirt als 
ldiutant bei der 55. Infanterie-Brigade, beide unter vorläufiger 
Belaſſung in ihrem Commando, zu überzähligen Hauptleuten befördert. 
* Leipzig, 21. Mai. [Das Leichenbegängniß des Geh. Hof- 
ratha Profeſſors Dr. Stobbe.) Heute achmittag fand unter 
äußerſt zahlreicher Betheiligung des Lehrkörpers der Univerfttät und an E 
ſehener Perſonen der Stadt im Trauerhauſe auf der Querſtraße 
Buche fene zu Ehren des am 19. d. M. verſtorbenen Geh. Hofraths Prof. 
Dr. Stobbe ſtatt. Am Sarkophage, der fih inmitten exotiſcher Gewächſe 
erhob und von einem Fahnenwald der akademiſchen Vereine maleriſch um⸗ 
ſchloſſen war, ſprach als Geistlicher Paftor Dr. Dreydorff in ergreifender 
Veiſe, den Hingeſchiedenen als einen der liebens⸗ und achtenswertheſten s 
2 ſeiernd. Hierauf drückte der derzeitige Rector Profeſſor 
r. theo 
den Abſchied der „alma mater“ dem Entſchlafenen aus. Als dritter 
Redner ſprach Namens der Facultäts⸗Collegen des Verſtorbenen der 
derzeitige Dekan der juriſtiſchen 


Heugel, 


. 1 Dr. Friedberg 
gum cluſſe ſeiner Rede legte Friedo erg einen Lorbeerkranz auf 

den durch Blumenſpenden vollſtändig verdeckten Sarg nieder. Die Feier 
im Hauſe, eingeleitet durch das „Beati mortui“ und beſchloſſen durch 
Schubert’3 „Pilger auf Erden“, ausgeführt von dem Univerſitätsſänger⸗ 
verein zu St. Pauli, war damit zu Ende. Dann ward der Conduct ge- 
ordnet, der ſich unter Führung von 21 Fahnen⸗Deputationen in Trauer⸗ 
parade nach dem Johannesfriedhof am Thonberg in Bewegung ſetzte. Am 
Grabe, in dem der Todte neben einer ſeiner Töchter ruht, ſprach der 
Geiſtliche den Ben ge ben Sun c EE A ESAN 


~ provinzinl-Beitud. - Beitung. 


Breslan, 23. Mai. 


„Stadtverordneten Verſammlung. Die nächſte Sitzung der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung findet am 26. Mai cr. ſtatt. Von Vor⸗ 
lagen, welche bisher noch nicht auf der W ſtanden, kommen 
zur Berathung: Bewilligung von 877,98 M. für Imprägnirung des der 
Stadtgemeinde gehörigen Theater⸗ Fundus. — Vergebung der Lieferung 
des Bedarfs von Cement⸗Gullies pro 1887/88. — Vergebung der Lieferung 
des Bedarfs an Thonröhren und Faconſtücken pro 1887/88. — Ber: 
3 55100 zweier Plätze zur Aufſtellung von „Trinkhallen. — Ankauf der 

cke Alte Taſchenſtraße Nr. 30 und 31. — Fluchtlinien⸗Plan für 
NH "Nene Gaffe und der zwiſchen diefer und der Taſchenſtraße durch den 
Kanonenhof zu legenden Verbindungsſtraße. — 5 des 
Reſtaurations⸗Etabliſſements me t Schweizerei“ im Scheitnige 17 Park. — 
Bedingungen und Zeichnun r die Lieferung der dritten Maſchine für 
die Ar 9 ⸗Pumpſtation. — Bewilligung von 11 597,56 M. Mehrausgaben 
bei der Verwaltung des Kranken⸗Hoſpitals Allerheiligen pro 1886/87. — 
Gutachten des Ausſchuſſes V über den Fluchtlinienplan zur Verlängerung 
der Graupenſtraße bis zum Roßmarkt. — Gutachten der Ausſchüſſe III 
und V über den Ankauf des Grunbſtücks Kleine Fürſtenſtraße Nr. 16. — 


Woldemar Schmidt in warmen Worten den Dank 5 


Genüſſe ſich über die Ungunſt des Wetters zu tröſten verſuchten. Dem 
urſprünglichen Feſtprogramm ſollte nur der Abend Geltung verſchaffen, 
wo ein ſolennes Bankett, Vereinsmitglieder und Gäſte bis in die ſpäte 
Nachtſtunde in fröhlicher Stimmung verſammelt hielt. Im Intereſſe des 
Clubs und namentlich der auswärtigen Gäſte, von denen einige geſtern 
wieder die Heimreiſe angetreten haben, um ſich nächſten Sonntag wieder 
hier einzufinden, wollen wir hoffen, daß am nächſten Sonntag ein klarerer 
Himmel und wärmere Frühlingslüfte ein volles Gelingen des Feſtes er⸗ 
möglichen werden. 

* Die Königin Carola von Sachſen, welche feit Mittwoch in 
Sibyllenort weilt, hat ſich heute in Breslau aufgehalten. U. a. hat, wie 
uns mitgetheilt wird, die hohe Dame der Möbelfabrik von Gebr. 
Bauer, Schweidnitzer Stadtgraben 11, einen Beſuch abgeſtattet und dort 
verſchiedene Einkäuſe gemacht. 


* Eine e e Art von Selbſtmord hat ein Materialien⸗ 
verwalter der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn gewählt, welcher geſtern Nach⸗ 
mittag 5½ Uhr in das Allerheiligenhoſpital überbracht wurde. Der Selbſt⸗ 
mörder hatte ſich mit einem Federmeſſer den Bauch aufgeſchlitzt. 
Der Tod trat geſtern um 7 Uhr Abends ein. Als Motiv zu der That iſt 
Verzweiflung über eine langwierige, unheilbare Krankheit anzuſehen. 


＋ Die Laufbahn eines Verbrechers. Wir haben bereits im 
Mittagblatt mitgetheilt, daß es nunmehr feſtſteht, daß der berüchtigte 
Einbrecher Alois Thiem der Mörder des Nachtwachtmanns Zimmermann 
iſt. Alois Thiem hat bereits im Knabenalter die Bahn des Verbrechens 
betreten. Als dreizehnjähriger Schulknabe wurde er wiederholt we a 
Diebſtahls zuerſt mit einem Verweiſe und demnächſt dreimal mit 
proni; beſtraft. Im Jahre 1883 wurde er bei einem hieft a Steinſeger 
n die Lehre gegeben. Zu jener Zeit wohnte er bei einer Verwandten in 
der Scheitniger Vorſtadt. Eines Tages verſchaffte er ſich, während der 
Abweſenheit ſeiner Angehörigen, Zutritt zu deren Wohnung, erbrach eine 
Commode und entwendete daraus gegen 70 Mark. Hierauf beſpritzte er 
aus der Lampe ſämmtliche Betten und Möbel mit Petroleum, zündete die 
Sachen an und entfernte ſich, nachdem er die Wohnung verſchloſſen hatte. 
Die ſpäter eintreffende Feuerwehr fand das Zimmer faſt ausgebrannt. 
Im Jahre 1885 verübte Thiem eine Reihe von Einbruchsdiebſtählen. Bei 
einem Bodeneinbruch auf der Scheitnigerſtraße wurde er von einem Dienſt⸗ 
| mäbehen überraſcht, welches ihn feitzuhalten verſuchte. Bei dieſer Ge⸗ 

genheit zog er einen Dolch und durchſtach dem Mädchen die Hand, welche 
daſſelbe zu . Sa vorhielt. Ein Handlungsdiener, der dem bez 
drohten Mädchen zu Hilfe eilen wollte, wurde von dem damals 1 a N p 
Verbrecher niedergeſchlagen und durch Dolchſtiche an der linken Schulter 
ſchwer verletzt, ſo daß er wochenlang auf dem Krankenlager zubringen mußte. 
Thiem wurde bald nach Ausübung dieſer That verhaftet und vom hieſigen kgl. 
Landgericht in Anbetracht ſeiner Minderjährigkeit nur zu einer 6jährigen 
Gefängnißſtrafe verurtheilt. Zur Abbüßung derſelben erfolgte ſeine Ueber⸗ 
führung nach der Strafanſtalt zu Reichenbach in Schleſten. Von dort 
gelang es ihm am 28. Juli 1885 von der Außenarbeit zu entweichen. Er 
wandte fih hierauf nach Breslau, wo er bei Hedlern Unterkunft fand. 
Hier verübte er auf der Roßgaſſe bei einer Handelsfrau einen Einbruch 
und raubte derſelben eine Menge Goldſachen und eine Geldſumme von 
mehr als 1500 M. Mit dieſem Gelde wanderte er nach Amerika aus, 
wo er ſich in Newyork und anderen Großſtädten der Vereinigten Staaten 
aufhielt. Im Monat Februar d. J. ſcheint ſeine Rückkehr nach Schleſien 
erfolgt zu ſein, denn ſeit jener Zeit wurden hier wiederum Einbrüche ver⸗ 
übt. Die Polizeibehörde gewann bald die Ueberzeugung, daß kein anderer 
als Alois Thiem der Thäter ſein könne. Von dieſen Einbrüchen ſeien nur 
hervorgehoben: Die Ausplünderung von Offizierwohnungen auf der 


Gutachten des Ausſchuſſes V über die Vereinigung der Functionen eines Schwert: und Blumenſtraße, der Einbruch in die Wohnung eines Haus: 


Brandmeiſters und des Marſtall⸗Inſpectors. 


Verein für Velveiped⸗Wettfahren in Breslau. Das für 10 
geftrigen Sonntag angeſetzte Rennen des „Vereins für Velociped⸗Wett⸗ 
ahren in Breslau“ hat des ungünſtigen Wetters wegen auf Sonntag, 
den 29. Mai, verſchoben werden müſſen. Bereits im Laufe des Sonnabend 
hatte ſich eine große 9 Radfahrer aus Berlin, Leipzig, Dresden, 
Halle, Mag gdeburg, Sorau, Schweidnitz ꝛc., die ihre Theilnahme an dem 
diesjährigen Frühfahrs⸗Wettfahren zugeſagt, eingefunden. In den Abend: 
ſtunden verſammelte ſich eine Geſellſchaft von etwa 70 Perſonen auf der 
Liebichshöhe zur Begrüßung der Gäſte, wobei ſich zwar ſchon eine gedrückte 


N auf der Friedrichſtraße, einer Poſtſecretärsfrau auf dem eym- 
damm und endlich die Beraubung eines Poſtconducteurs auf der Matthias⸗ 
ſtraße. Bei dieſem Diebstahl zeigte ſich aufs Neue die Beſtialität des 
Verbrechers. Er ſchlug die Tochter des Poſtbeamten, ein ſchwaches Mädchen, 
mit einer großen eiſernen Brechſtange nieder und bedrohte ſeine Verfolger 
mit einem Revolver. Daß bisher der Polizeibehörde trotz aller nur denk⸗ 
baren Bemübungen die Ergreifung dieſes Verbrechers nicht gelang, hat 
| allein feinen Grund darin, daß es leider in Breslau noch gewiſſenloſe 
| Berfonen giebt, die kein Bedenken tragen, einem jo gemeingefährlihen 
Verbrecher Unterkunft und einen Schlupfwinkel zu gewähren. Wie feſt⸗ 


Stimmung beim Anblick des drohenden Gewölks kundgab, jedoch noch getet worden ift, bat fih Alois Thiem Hier unter dem Namen Frig 


immer der Hoffnung Raum gegeben wurde, daß der Himmel am nächſten 
Tage das Gelingen des Feſtes nicht gefährden werde. Aber die wackeren 
Svportsmen hatten ihre Rechnung ohne Jupiter plavius gemacht. Von dem 
ſeſtgeſetzten Programm ift leider nur der letzte Theil zu Stande gekommen. 

ie erſte Nummer deſſelben, die Corſofahrt durch die Stadt, mußte, da 
an ein Fahren auf dem ſchlüpfrigen Straßenpflaſter nicht zu denken war, 
von vornherein aufgegeben werden, und der anhaltende Regen zwang 
den Verein ſchließlich, auch die Hauptnummer des Feſtprogramms, 
— Wettfahren Nb ſallen zu laſſen. Es wurde nur eine gemein? 


Kloſe aufgegeben und als Schloſſergeſelle ausgegeben. 

Ein Opfer des Thiem, der Nachtwachtmann Zimmermann, wird 
morgen Nachmittag 3 Uhr vom Allerheiligenhoſpital aus beerdigt PER 
+ Berirrted Kind. Der Haushälter Carl Frühauf, Jägerſtraße 3 
wohnhaft, hat Freitag Abend 9½ Uhr ein circa Roni Mädchen auf 
der Roſenſtraße aufſichtslos betroffen, das weder den Namen noch die 


Wohnung ſeiner Angehörigen anzugeben vermochte. Bekleidet iſt die Kleine 
mit einem rothgepunkten Kleidchen, blauer Schürze, weißen — 
as ver⸗ 


une FORD ORDER, das Kind trägt goldene bike 


ſame Fahrt nach dem Hrn eröffneten Reſtaurant „Tivoli“ unter: [lauferre Mädchen befindet ſich vorläufig bei dem genannten Haushälter in 
nommen, wo die Feſtgenoſſen durch die dort gebotenen muſikaliſchen] Pflege. 


Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Danzig, 23. Mai. Sechs Arbeiter, Familienväter, machten 
geſtern Nachmittag von Neufahrwaſſer eine Vergnügungsfahrt mit 
einem Segelboot in die See. Das Boot ſchlug in Folge Sturmes 
um. Sämmtliche Perſonen ertranken. 

Darmſtadt, 23. Mai. Der Geſetzentwurf über die Vorbildung 
und Anſtellung katholiſcher Geiſtlicher, wodurch ein kirchenpolitiſcher 
Ausgleich angeſtrebt wird, geſtattet die Errichtung eines kirchlichen 
Seminars, die Errichtung von Alumnaten an Gomnaſien und am 
kirchlichen Seminar. Knabenſeminare bleiben unterſagt; die Anzeige⸗ 
pflicht und das ſtaatliche Einſpruchsrecht wird aufrecht erhalten. 

Peſt, 23. Mai. In Südungarn richten die austretenden Flüſſe 
große Verheerungen an. Das Hochwaſſer ſteigt noch. Großwardein 
it zum Theil überſchwemmt. 

Paris, 23. Mai. Bei der geſtrigen Wahl eines Deputirten des 
Seine⸗ Departement wurde Meſureur (radical) mit 220 000 Stimmen 
gewählt. 38 500 Stimmzettel trugen den Namen Boulangers, obgleich 
derſelbe nicht candidirte. Den Morgenblättern zufolge wird Grevy 
Vormittags Floquet zu ſich berufen. 

Mons, 23. Mat, Geſtern wurde eine Dynamitpatrone in das 
Erdgeſchoß des Hotel Commerce in La Louviere geſchleudert. Ein 
Oberſtlieutenant und ein Arzt wurden verwundet. Der Schaden iſt 
beträchtlich. — Drei Männer bedrohten die Schildwache bei dem 
Telegraphenbureau. Die Schildwache feuerte und tödiete einen 
Angreifer. 

Mons, 23. Mal. Im Baffin Borinage iſt der Strike jetzt alf- 
gemein. Gegen 13 000 Arbeiter ſtriken. 

Petersburg, 23. Mai. Das Kaiſerpaar iſt mit den Großfürſten 
geſtern in Gatſchina eingetroffen. 

Conſtantinopel, 22. Mai. Das „Bureau Reuter“ meldet: Die 
engliſch⸗kürkiſche Convention betreffs Egyptens wurde heute hier unter- 


zeichnet. 
rn — 
i Handels- Zeitung. 


Breslau, 23. Mai, 
Hamburg, 23. Mai, 10 Uhr 46 Min. Zaffee- Terminbörse. Tele- 
graphischer Bericht von Lassally & Sohn, vertreten durch Salo Redlich 


in Breslau. Per October 931, Pf., per December 94 Pf. bez. Ten- 
denz: Fest. 


* Sohlussnoten- ee „In Commission.“ Folgenden Erlass des 
Finanzministers vom 6. Mai d. J. an das Stempelfiscalat zu Frankfurt 
am Main bringt die dortige Handelskammer zur Kenntniss der Inter- 
essenten: „Auf Ew. Hoc c deen Bericht vom 14. März d. J. 
R. 166 erkläre ich mich damit einverstanden, dass der Zusatz „in Com- 
mission“ in Schlussnoten über reichsstempelpflichtige Geschäfte nach 
dem Zusammenhange der §§ 10 und 12 des Reichsstempelgesetzes vom 
3. Juni 1885 in Verbindung mit der Vorgeschiche des letztzedachten 
Paragraphen nur dann angewendet werden darf, wenn dem Bankhause, 
welches die Schlussnoten ausstellt, von seinem (auswärtigem) Auftrag- 
geber — meistens einem sog, Provinzial-Bankier — mitgetkeilt worden 
ist, dass er den Auftrag als Commissionär eines Dritten ertheile. Da- 
gegen kann es keinen Unterschied machen, ob der Auftraggeber diese 
Mittheilung in jedem einzelnen Falle wiederholt, oder ob er dem Bank- 
hause, welches er zur Ausführang seiner Aufte äge benutzen will, ein 
für alle Mal erklärt, dass er alle Aufträge, welche er demselben worde 
zugehen lassen, — falls er nicht in Einzelfällen das Gegentheil ans- 
drücklich angebe, — als Commissionär Dritter ertheile, nad dass. daher 
alle für ihn bestimmten Schlussnoten, abgesehen von dem erwähnten 
Ausnahmefall, mit dem Zasatze „in Commission“ zu verschen seien. 
Es würde eine unnütze und zwecklose Verkehrsersch « erung sein, wenn der 
Provinzial-Bankier, welcher sich ausschliesslich oder doch weitüber: wiegend 
damit beschäftigt, die Aufträge Anderer als Commissionärzu vermitteln, und 
welcher überall nicht, oder jedenfalls nur ausnahmsweise, Geschä' te far 
eigene Rechnung macht, es bei jedem einzelnen Auftrage, welchen er dem 
Bankhause am Hauptbörsenplatze zugehen lässt, immer wieder von 
Neuem aussprechen müsste, dass er hierbei als Commissionär Dritter 
handle, auch bietet der $ 12 Abs. 2 des Reichsstempelgesetzes für eine 
solehe ee keinen 2 AB Ber E ee sine 


2 Breslau, 23. Mai. [Von der Börse.] Der Verkehr ent- 
Wickelte sich angesichts der noch immer nicht gelösten französischen 
Ninisterkrisis bei unentschiedener Haltung. Die Umsätze waren gering- 
fügig und die wenigen vorgekommenen Abschlüsse hingen wohl 
zumeist mit dem nabenden Ultimo zusammen, für welchen das 
Prolongationsgeschäft heute begonnen hat. Stücke stellten sich dabei 
nicht gerade, knapp; die Sätze waren dieselben, wie das letztemal. 
Laurahütte ½ pCt. Deport. — Der Grundton der Börse muss als fest 
"bezeichnet werden. Schluss gut behauptet. 

Per ultimo Mai (Course von 11 bis 13), Uhr): Ungar. Goldrente 


813—144 bez. u. Gd., Ungar. Papierrente 70¼ bez. u. Gd., Russ. 1880er 


Anleihe 831, —3/g bes, Russ. 1884er Anleihe 97¼ bez., Oesterr. Credit- 
Actien 451½ bez., Vereinigte Königs- u. Laurahütte 691,69 bez. u. 
Gd, Russ. Noten 183¼ 2% bez., Türken 133, bez. u. Gd., Egypter 
759,1, bez., Orient-Anleihe II 56%/, bez., Russ. 4% innere Anleihe 
480 bez., Donnersmarekhitie 35½ bez. u. Gd., Oberschles. Eisenbahn- 
bedarf 4 Gd. 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolf’s Telegr. Bureau.) 


„Berlin, 23. Mai, 12 Uhr — Min, Credit-Actien 451, 50. Disconto- 
Commändit —, —. Still. 
batin 158 23. Mai, 12 Uhr 30 Min. 
. Lombarden 140, 50. Laurahütte 69, —. 1880er Russen 
E Na TA Noten 182, 70. '4proc. Ungar. Goldrente 81, 40. 1884er 
aan 97, 10. Orient-Anleihe II. 56, 20. Mainzer 97, 50. Disconto- 
Commandit 194,90. 4proc. Egypter 75, 40. Stiller. 
Wien, 23. Mai, 10 Uhr 15 Min. Oredit-Actien 281, 70. Ungar. 
Dredit-Actien —, —.. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Galizier 
ale ne —, —. Marknoten 62, 37. Oesterr. Gold- 
NE o ungar. Goldrente 102, 10. Ungar. Papierrente —, —. 
Elbthalbahn —, —. Run hig. 1 i N 


Wien, 23. Mai, 11 Uhr 10 Min. 


Credit-Actien 451 Staats- 


J. 


credit. Actien 281, 50. Ungar. 
Staatsbahn 225, —. Lombarden 76, 25. Galizier 

5, 25. Oesterr. Papierrente 81,15, Marknoten 62, 37. Oesterr. Gold- 
ente —, —. 40% ungar. Goldrente 102, —. Ungar. Papierrente 87, 85. 
Elbthalbahn 161, 50. Napoleon —, —. Still. 


Sun Famke tert a, M., 23. Mai. Mittags. Credit-Actien 225, 12. 
8 taatsbahn 180, 25. Lombarden —, —. Galizier —, —. Ungarn 81, 30. 
expter 75, 30. Laura —, —. Credit —, —. 
f * aris, 23. Mai. 3% Rente 80,55. Neueste Anleihe 1872 108, 20. 
walierer 98, 20. Staatsbahn 453, 75. Lombarden —, —, Neue Anleihe 

—, —. Egypter 374. Behauptet. 
ai. Consols 103, 25. 1878er Russen 98, 37, 
Lypter 74, 25. Regnerisch. 


Wien, 23. Mai. [Schluss-Course.] Besser. 
Cr urs vom 21. i Cours vom 21. 25: 
edit-Actien,. 281 25 281 30 |Marknoten ........ 62 37| 62 40 
3 -A.-Cert. 225 — 224 80 ao Ungar. Goldrente 102 — 101 95 
P m Eisenb.. 70 25 76 25 ISilberrente «....... 82 25| 82 30 
. — London... „ „ 127 05 127 10 
Ungar. Papierrente. 87 90 87 90 


Cours- O Blatt. 


Breslau, 23. Mai 1887. e 


[Amtliche Schluss-Course.] Ziemlich 


Eisenbahn-Stamm-Actien, | Cours vom 21. 23. 
Cours vom 21. 23. !Schles. Rentenbriefe 103 60103 60 
Mainz-Ludwigshaf.. 97 80| 97 60 | Posener 5 do. Ba 101 60/101 60 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 82 60| 82 60] do. do. 3½% 97 20| 97 40 
Gotthardt-Bahn.... 107 401108 20| Goth. Prm. ab BR 100 60100 66 
Warschau-Wien. . . 279 — 278 40 do. do. S. II 103 90103 70 
Lübeck-Büchen ... 156 400156 50 e e ee 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. rsl.-Freid. Kr 
Breslau-Warschau.. 61 80! 61 89 Obersch\.31/,Y/oLit.E. 
Ostpreuss. Südbahn. 103 20104 20 40% 


Bank-Actien. 


` Berlin, 23. Mai. 


fest, reservirt. 


do. 4000) 
do. 449, 1879 
R.-0.-U.-Bahn 40 II. 


— — |100 — | Septbr.-Octbr. 132, 50, Rüböl Mai- Juni 45, 30, Septbr.-Octbr. 45) 
— —|102 40 | Spiritus Mai-Juni 42, 90, August-Septbr. 44, 90. Petroleum September- 
— — 105 20 October 21, 40. Hafer Mai-Juni 98, —. 


Letzte pe 

Berlin, 23. Mai, 3 Uhr 15 Min. [Dringl. Original-Depesche der 

Breslauer Zeitung.) Ruhig. 
Cours von 21. 23. 

Oesterr. Credit ult. 451 50/452 — 
Disc.-Command. ult. 194 50194 75 
Franzosen...... ult, 362 — 366 — 
Lombarden... wt. 140 50140 — 
Conv. Türk. Anleihe 13 87| 13 87 
Lübeck -Büchen ult. 156 50156 25 
Eger 75 12] 75 25 
Marienb. 5 44 25 44 62 


Cours vom 21. 
Mecklenburger ult. 138 37 
Ungar. Goldrente ult. 81 37 
Mainz-Ludwigshaf.. 97 75 
Russ. 1880er Anl. ult. 83 12 
Italiener ult. 97 25 
Russ. II. Orient-A.- ult 56 37 
Laurahütto ult. 69 37 69 25 
Galizier ....... ult. 82 62| 82 50 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 60 —| 60 50 Russ. Banknoten ult. 183 251183 — 
Dortm. Union St.-Pr. 53 12] 53 25 Neueste Russ. Anl. 97 — 97 12 


Producten- Börse. 
Berlin, 23. Mai, 12 Uhr 30 Min. [Anfangs-Course.] Weizer 
(gelber) Mai 184, —, Septbr.-Octbr. 172, 50. Roggen Mai-Juni 126, 75. 


90, 


23. 
137 87 
81 37 
97 62 
83 25 


55 37 


Berlin, 23. Mai, [Schlussbericht.] 


Bresl. Discontobank 91 70) 91 40] Yanr.-Schl.-Ctr.-B. 50 50| 50 99 Cours vom 21. ] 23. Cours vom 2 3 
do. Wechslerbank 100 50|100 40 Ausländische Fonds. Weizen. Flauer. Rüböl. Besser. 25 50 
Deutsche Bank .... 159 50 = Sn|Ttalierische Rente . 97 301 97 30 Mei. seue 184 751184 -] Mai-Juni 45 — 45 00 
Disc.-Command. uit. 195 —|19 Oest. 4% Goldrente 90 30 90 20 Septbr.-Oetbr. . 173 —|172 —| Septbr.-Octbr..... 45 70 46 10 
Oest. Credit-Anstalt 452 501452 znj do. 4½% Papier. — —| 64 80| Roggen. Flauer, 
Schles. Bankyerein. 106 50106 50 go, 40 oh Silberr. 65 90| 65.80] J Jun. 127 —|126 50fSpiritws. Bewegt. | 
Industrie-Gesellschaften. do. 1860er Loose. 114 101114 —| Juni Juli 127 751126 75] loco 42 90 43 50 
Brsl. Bierbr. Wiesner 59 20 59 20 Polt. 5%, Pfandbr.. 57 40| 57 40] Septbr.-Oetbr. ... 132 50131 75] Mai-Juni... 42 90 43 10 
do. Eisenb.Wagenb. 93 60| 93 60 do. Liqu.-Pfandbr. 52 90| 53 — | Hafer. | Juli-August ..... 44 —| 44 — 
do. verein. Oelfabr. 64 70 63 50 Rum. 5% Staats-Obl. 94 20| 94 30] Mai-Juni .-...... 98 50 97 50 August-September 44 70 «4 90 
Hofm. Waggonfabrik 80 10 80 10 do. 6% do. do. 105 301105 10| Septbr.-Octbr.-... 104 50104 50 | 
Oppeln. Portl.-Cemt. 64 50| 64 — | Russ. 1880er Anleihe 83 30| 83 20 Stettin, 23. Mei. — Uhr Min. 
Schlesischer Cement — — ] — —| do. 1884er do. 97 20| 97 10 Cours vom 21. 23 Cours vom 21. 2% 
Bresl. Pferdebahn . 133 — 133 — do. Orient-Anl. II. 56 50| 56 50 Weizen. Ruhig. : Rüböl. ERT | 
5 Sring 12 ei 15 u do, RR m er 95 2 Fr FA 179 50179 50% Mai — 46 — 
amsta Leinen-In 2 2 do. 1883er Goldr. 110 = 9 — 46 — 
Schlen. Fonerversich. 105 = z = —— Consols con 13 90| 13 90 Juni-Juli........ 179 50179 50 Septbr.-Octbr.. 46 
ismarckhütte..... 6 50 do, Tabaks-Actien 74 —| 74 10 i i 
Donnersmarckhütte 35 50| 35 — do. Loose . . 28 90| 28 80 ** * N: 124 — 124 — N 41 50| 41 89 
Dortm. Union St.- Pr. 53 30| 53 50|Ung. 4%½ Goldrente 81 50! 81 50| Jun Jul. 125 501125 — l... 42 — 42 20 
Laurahütte 69 25] 69 30 do. Papierrente .. 70 30 70 20 ! Juni-Jui... . 42 10| 42 4 
do. ah I, Oblig. 101 10101 20| Serb. Rente amort. 79 70 79 70 Petroleum August-September 43 50) 43 90 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 103 50102 70 Banknoten. loco 3 10 35 10 asl 
Oberschl. Eisb.-Bed. 44 —| 44 20| Oest. Bankn. 100 Fl. 160 45160 30| °—— nt 
Schl. Zinkh. St.-Act. — —!127 50 Russ. Bankn. 100 SR. 183 30/183 10 


do. St.-Pr.-A. 128 —|129 — 

Bochumer Gussstahl 118 70118 70 
Inländische Fonds, 
D. Reichs-Anl. 4% 106 20/106 40 
Preuss.Pr.-Anl. de 5 154 — 154 50 
Pr.31/,0/98t.-Schläsch 99 90| 99 50 
Preuss, Aoh cons. Anl. 105 90106 — 
Prss. 3½% cons. Anl. 99 20) 99 10) do. 100 Fl. 2 M. 159 50 
Schl. 3½%% Pfdbr.L. A 97 20| 97 301 Warschau 100SRST. 183 10 
Privat-Discont 2¾0%. 

Glasgow, 23. Mai, 11 Uhr 10 Min. Vorm. Roheisen. 

numbers Warrant; 41,4. 


do. 


per ult. 
Wechsel. 
Amsterdam 8 T.. . 16885 
London 1 Lstrl. 8 T.20 36½ | 
or 1 IBM 2031 
Paris 100 Fres. 8 T. 8080 
Wien 100 Fl. 8 T. 16020 


Dar: l 
ponr 197013501380 M., Gerste 13.60—14.40— 13.80 Mark, Hafer 970 bis 


fe: 0,00—10,30 M., Erbsen 15,0017 00 M., Bohnen 
Pr: ioken 10,50— 11,50 M., Lupinen 9,00 - 10,00 M., 
160 20 18,50 M., Raps 17.00—19,75 Mark, Kleesamen, rother, per 50 Kler., 
159 50 | 30,00—42,00 M. 

182 70] Kartoffeln, 100 Klgr., 2,60—3,00 


H. Hainau, 22. Mai. 


böh Forderungen erschwerten den Umsatz. 
00 Kilog en Gelbweizen 15,70 — 16,30 — 17,00 Mark, 


weisser 36 00—54, 00 M., gelber 800—1360 M., 


1 Schock Eier 2,00—2,20 Mark, 1 Ctr. Heu 2,50—3,10 Mark, 


Mixed Roggenlangstroh = 1° 200 Pfd. Flegeldrusch 24—27 Mark, Hase chinen- 
drusch 22--25 M. 


97 25; 


[Getreide- und Producten markt} 


— — | Der Getreidemarkt war am letzten Wochenmarkte ziemlich besucht; 
Es wurden bezahlt pro 


Roggen 
200—1400 Mack, 
Schlaglein 17,00 bis 


Mark, 1 Kler. Butter 2 00—220 Kark, 
I Schock 


Ty 

* 
En; 
Pr. 
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in Fällen angewendet, in welehen die Voraussetzungen des $12 Abs. 2 Verloosungen. r LEN TE Ein gebieg. Gelegenheitsdichter SE 
des Reichsstempelgesetzes nicht zutreffen, „so ist dies als eine — mit * Schwedische 10 Taaler-Loose, Die vollständige Liste der am wird empfohlen durch Herren Brehmer- i 
keiner besonderen Strafe belegte — Zuwiderhandlung gegen die Vor- 2. und 3. Mai gezogenen Prämien liegt in unserer Expedition zur Ein- Tr auerkleider & Minuth, Alte Sandſtr. 10, und 


schriften dieses Gesetzes mit einer Ordnungsstrafe nach $ 38 desselben sicht aus. Adolf Stenzel, Ring 7. [7698] 
zu ahnden ete, Mit dieser Verfügung wird ein allzu weit gehendes e Freiburger 15 Fr.-Loose. Gewinnziehung am 15. Mai zu den von] t 

Bedenken beseitigt, welches anderenfalls dem Verkehr eine überflüssige | nns am 20. April veröffentlichten Serien: Ser. 747 Nr. 1 20000 Fr.; vom einfachſten bis zum ele⸗ 
Belästigung aufgeladen hätte. Ser. 1254 Nr. 39 2000 Fr.; Ser. 6466 Nr. 13 1000 Fr.; Ser. 1259 Nr. 43, ganteſten Genre empfiehlt bilfigft $ 


* Börsensteuer. Im Monat April sind an Stempelsteuern für Kauf- | Ser. 1269 Nr. 40, Ser. 1309 Nr. 3, Ser. 2462 Nr. 35, Ser. 2851 Nr. 8, das Trauermagazin von 


u. Trauerhüte 


Krebse 


per Schock 2 bis 10 Mark, 
HKrebsbutter, 


und sonstige Anschaffungs-Geschäfte (Börsensteuer) 533 835 M. oder | Ser. 6714 Nr. 47 je 250 Fr.; Ser. 990 Nr. 29, Ser. 1148 Nr. 6, Ser. 1254] 
186 493 M. weniger als im April vorigen Jahres eingegangen. Nr. 42, Ser. 1309 Nr. 27, Ser. 2506 Nr. 49, Ser. 2601 Nr. 17, Ser. 3470 J. Schäffer in Büchsen & 75 Pf. und 1,50 Mark 
Nr. 32, Ser. 3769 Nr. 36, Ser. 3869 Nr. 14, Ser. 4200 Nr. 18, Ser. 5765 3 empfiehlt [6205] 


Huth, 


Marktberichte. Nr. 5 33, Ser. 6049 Nr. 1, Ser. 6155 Nr. 35, Ser. 6736 Nr. 22, Ser. 7419 
Alte Taschenstrasse 20. 


Liegnitz, 20. Mai. [Getreidemarkt. Wochenbericht von |Nr, 11 je 125 Fr.; Ser. 614 Nr. 17 26 49, Ser. 737 Nr. 4 24, Ser. 758 
N A heria i Der ik — 3 1 Kan Pl 3 Nr. 10 30, Ser. 1558 Nr. 28, Ser. 1732 Nr. 29, Ser. 2317 Nr. 49. Serie ſßcç7˖ „ 
schwach befahren, was zur Folg » i n Artikel [2621 Nr. 6, Ser. 2851 Nr. 49, Ser. 3229 Nr. 26, Ser. 3539 Nr. 43, Serie 8 fr. H. Thiel . . 
wiederum höhere Preise eg wurden. Es isn, : Gelbweizen | 3865 Nr. 28, Ser. 3869 Nr. 42, Ser. 4104 Nr. 39 46, Ser. 4653 Nr. 35, Alb. Täger Ateller. nn re 
16,30 - 17,30 M., Weissweizen 16,80—17,00 M., Roggen 12,80—13,00 M., Ser. 5113 Nr. 35, Ser. 5744 Nr. 50, Ser. 6049 Nr. 42, Sor.6107 Nr. 35, Ser. 6155 3 ’ s 9 ; 
Hafer 10,00 Mark, Gerste 10 Mark. Alles per 100 Kilogr. Nr. 14, Ser. 6736 Nr. 8, Ser. 6744 Nr. 1, Ser. 7145 Nr. 43, Ser. 7419 Nr. 34, S 

Onlle- Salpeter. Hamburg, 21. Mai. Während der verflossenen Ser. 7544 Nr. 6, Ser. 7669 Nr. 32 je 75 Fr.; Ser. 135 Nr. 13, Ser. 377 Wünschelburg am Fuße der Heuſcheuer. 
8 Tage war, eine ruhigere Stimmung vorherrschend und kamen nur Nr. 3 50, Ser. 614 Nr. 33, Ser. 737 Nr. 44 45, Ser. 758 Nr. 19 32, Hotel ſchwarzer Adfes empfiehlt ſich bei guter Verpflegun 
e ß , 40, enupenen Daia. nukmsckinmer Sehlenune ben. AEEA ENa Da 
Loco-Waare behauptet blieben. Notirangen auf.Ligferung haben sich Ser. 2506 Nr. 28, Ser. 9601 Nr. 7 25:44, Bor. 2620 Nr. 10 18, Ser. 2621 ſchaften. Taglich frische Forellen hi KR Ya 
nicht verändert; für Herbstlieferung 8,60 M. und Frühjahrs-Lieferung | Np, 21, Ser. 2734 Nr. 9 31, Ser. 2851 Nr. 1 20, Ser. 3470 Nr. 27, Serie y A 8 Oswald Fellgiebel. 
8,80 M. 3649 N.. 16, Ser. 4180 Nr. 1, Ser. 4839 Nr. 17, Ser. 4939 Nr. 38, Serie] 6204 Mitglied des Gebirgs⸗ Vereins 

r — * ih 9085 58 e 305 Ras, 1177 ah 8255 pron ir ah u min a > 7 7 25- R PL MEER, PER CESA 

Bintihor, 23. Mai, r Morgens 1,52 m. 5862 Nr. 16, Ser. r. 30, Ser. 658 r. 49, Ser. r. 46, Serie 

uiatz, 28. Mai, 6 Uhr Morgens, 0.50 w. 6820 Nr. 49, Ser 6883 Nr 50, Ser. 7470 Nr. 6, Ser. 7544 Nr. 28, Serie Vereins-Sool-Bad Golberg 

Bresinu, 23. Mai, 12 Uhr Mit, O.-P 4,96 m, U.-P. + 0,18 m. 7552 Nr. 7 10 13, Ser. 7669 Nr. 40 41 je 50 Fr. Auf allo übrigen | enthält 30 Logis zu 9 bis 36 Mark Miethe pro Woche. Eröffnet Ende 


Schweidnitzerſtr. 1 u. 54. 


Nummern fallen je 20 Fr. Mai. Waſſerleitun i 5 909 
== 3 . g und Canaliſation feit 1885 vollendet. [3022] 
1 3 . : STUKS TUENAK TER PEVEC LERTA NAER RE OSRSTENIE SLEAN VATENT * 
Telegraphische Witterungsberichte vom 22. Mai. — — — — 8 ... ͤͤ̃ Ä. E A TE S A 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 0 alischer 
een N „ziien. | @oolbad I oenigsdorff-Tastrzemb on.scı 
Ga = 7 g ; 2 aaa wer 5 1 Sander Bahnstat. Telegraph und Saison vom 
88538 8 8 7 Loslau. Postverbindung. 1. Mai bis Oktober. 
Ort a ra 88 8 Wind. Wetter. Bemerkungen. Bewälhrt bei Nierenkrankheiten, Harngrles, Blasenleiden und Gicht, > Jod- und e mit fast doppelt so starkem Jodgehalt 
2 = 3 2 IE > 5 | Aae aar 3 — — 3 . — Heilwirkung bei! ee Frauen. . 
N ee y Scrophulose, Lymphdrüsenanschwell affekti iten, Läh- 
Ass g Salvator-Quellen-Direotion In Eperies Ungarn.) n A Muna che "Fichtischen nat henraleischen Tel 2 Se u. 8. . * 


Haupt-Depdt: Oscar Gleaser in Breslau. ur mittel. Sool-, Dampf., Douche-, Moor- und Kaltwasser bäder, Inhalationen, 


= 
©: 
— 


Aberdeen 754 7 [NNW wolkig. Massage und Electrieität. Versandt von Soolbrunnen, concentrirter Soole Mutterlauge) 
Christiansund .| 754 8 IWNW 1 |Nebel. See ruhig. "enmilisımncherichten munen Dauritiisfir6,ieben und concentr. Jod-Brom-Soolseife. Nähere Auskunft durch die Bade- Direktion, 
F Familiennachrichten. Impfung, Sinstag u Freitag (> 
Hoparanda ...| 759 19 sun Iwolkenlos. Verlobt: Frl. Alice Meiſter, Hr.] v. 2—4 Uhr. Dr. Schiller. | Angelommene Fremde: 
Petersburg.. — | —- | = = 1 Bus Stettin. R hlit d I Helnemann’s Hôtel, [Graf Pfeit, Rgl Landrath Brode, Rim., Hirſchberg. 
Moskau....... 760 16 0 1 bedeckt. 5 615 d Mar Meiser, Potsdam 00 Z ds 0 Ser, zur N Gans“. u. Lanbſchaftsdir., Haus- Düring, Rigb., Ob.⸗Pritſchen. 
m med. 9 „ . P : ns brog, th u. dorf. C i Wei 
Cork, Queenst.| 762 8 NW 4 [wolkig. Geboren: Ein Knabe: Herrn 1 gen he denen Wehnen ? weber egen von Kòdtiş, Pieut. apia, — —— 
res. 763 9 NW 3 bedeckt. r Prem.⸗Lt. v. Schmidt, Colmar N Geh Reg -Räthin G ' 8 5 + . 
EOR 5 í; vom Juli an bereits vermiethet, | Frau Geh Reg ⸗Rätbin von garten Oppeln. 
eee EEE] EN CF Pee nony Rg, i C -Ein Mädchen: Herrn kleinere Wohnungen zu 1 bis 2] Seherr⸗Thoß, n. Tochter, Frahne Fbekbeſ., Landeshut. Krauſe kol. Notar, n. Gem 
1 5 5 1 5 5 rege l BR Gorte, Wartha. Zimmer noch zu haben. [2693] « Lorzendorf. von Heydebrandt. Geh. Reg.. ; ; &uhran, 
ee i= Lö BOOT Geſtorben Hr.Hptn.a-D. Ludwig | Auskunft u. Zuſendung der Brochüre] Br. v. Schimoneti Rigbfpen., Rath, Tchunfowe. Schulz n. Gem., Stralſund. 
Swinemünde. 750 7 WNW 3 Regen. Scharlipp, Berlin. Hr. Gtsbeſ. Ast Rn fans al ER == A 70 
. gratis u. franco für die Section Rochlitz u fms, en. Dr. Holiſcheck. Arzt, Hain 
Neufahrwasser 759 11 [SSW 1 5 — 3 hi Nobert chauder, Polsnitz bei d. öſterr. Rieſengeb.⸗ Vereins d. Apolh.] Reymann, Dir., Kufau. Dr. Beeſel, Arzt. Könige 5 Böhmen. 
Memel 748 15 ISO 3 bedeckt, See ruhig. Lane Der lug, B. ben E. Ebenhöch in Nieder⸗Rochlitz. von Zychlinski. Rigbeſ., n. berg i. Ur. Maurhoff Offizter Neiſſe. 
7 6 WNW 2 wolkig. Eur : | BI een Gem, Pofen.| Frau Kim., Langner, Frank- Hôtel z. deutschen Haw 
ER 755 6 |wsw 1 |wolkenos. e — > A| Lebfeid, Kfm., Berlin furt as A. Mibrechtäf, Mer 2, 
Karlsruhe... 756 8 ISW 1 heiter. Gest. öft. Hagel. „ Tſchirnhaus, Pſurow OS. u“ Ein wahrer Schatz y eyi gr 1 5 e a a Rathmann, Chorrector, 
Wiesbaden 756 6 [SW 1 heiter, 5 — : „E eindorff, Kfm., Hannover. Brand, Kfm. Frankfurt a. M. Schömberg. 
München 757 5 SW 4 wolkig. RE RSS eee N 1 45 N Vodozud, Kfm. Stuttgart. Hötel du Nord, Bürener, Bauführer, Beuthen. 
Leipzig „ 785 5 [W 3 wolkig. N Größte Auswahl rühmte Werk: I Samoje Kim., Ratibor. vig-A-vis dem Centralbahn, Daniel, Kfm., Breslau. 
Berlin ke: 8 9 5 3 . Früh Regen. billigste Preiſe J $ 5 Haberland, Kfm., ns e e Frau Stat Aſſiſt. eh 
Menn 75 eiter. $ ; — 3 walde.] Jacobſon, Kim., Poſen. oſchmin. 
Breslau 753 5 [W 2 Regen. Regen seit Nachts. Jerſey⸗Taillen, — U e fa Boos, Betriebs Dir, Osua — Direct. Garben Volkmer, Gaſtwirth Liebenau. 
Isle d'Aix . . . 763 | 10 NNW 4 jheiter. see ruhig. Pre Jeder, Aa i ake LE Amon, ze aria 
A 5 C enille- U erl- der d í f ? Frau Neugebauer, Fabrik. Oſtrowo. Roſt, Kim, Laubau. 
Nizza ..... 1:06 12 |W 3 wolkenlos, See bewegt. r + der an den Folgen ſolcher Laſter A ; ; 
s FE 3 11 Ikenl } kleidet, Tauſende verdanken beſitzetin, Langenbielau.] Wilhelms Director, Pilplin. Schwerin. Kfm. Hainau. 
5 V ; Kragen ' Brau Poftpifchel, Rbrtbefgen.,| Frau Nitfche Koppip. Hötel de Rome, 
Uebersicht der Witterung. : 0 > 2 Langenblelau. Frau Stoc, Mittelmalde. Albrechtstr. 17. 
Ein ausgedehntes Minimum des Luftdrucks unter 747 mm liegt über Seiden-Handſchuhe Gentner, Kim. Hanau. Frau o. Reynska, Gutebef, Leopold, Rim., Berlin, 
Südschweden und der östlichen Ostsee, schwache westliche Winde und N 5 Kleinſchmidt, Kfm., Barmen, Krockau. Schöner Kfm. Schwarzenbach 


Hausdorf, Kfm., Kattowitz. Rrau Schäffler Freiſtadt. Haberkorn, Kfm., Ahornberg. 
Hotel weisser Adler, Medenwalch Kim, Stettin. Höcht. Kfm., Mähring 
Ohlauerſtr. 10/11. V. Royko. Apothekeabeſitzer v. Grave, Nigb., Orchowo. 


meist trübes und regnerisches Wetter über dem östlichen und nörd- 
lichen Centraleuropa veranlassend, während in Süddeutschland stellen 
weise Aufklären stattgefunden hat. Ueber Finnland und Lappland ist 


Kinder⸗Schärpen, 
Damen- u. Rinder- 


die Morgen- Temperatur ausserordentlich hoch, Uleaborg meldet 20 Gr, Me 2 5 Frhr. b. Buddenbrock, Major Tiszanjlak, Ungarn. Sommerfeld, Rigb. u. Gem., 

hingegen hat dieselbe über Central-Europa weiter abgenommen und} Schürzen — Goͤrlitz. Schroͤter, Student, Berlin. Stauchlitz⸗ 

liegt über Deutschland 4 bis 8 Grad unter der normalen. Im Süden | x R 24 & sil Inline ſtraße 56 Graf Rothkirch⸗Trach, Kgl., v. Renné, Appellat -Werichts | Klinghardt, Oberamtmann, 

wurde Reif beobachtet, Kaiserslautern hatte Nachtfrost. In Süd- und % in aparteſten Formen empfiehlt — U t 95 Kammerherr u Atgbeſ,, Rath a. D., Heringsdorf. Glashütte. 

Ostdeutschland haben vielfach starke Regenfälle stattgefunden, in Neu- | W WIIh i] p ag P Ecke Schmiedebrücke, ift die halbe 1. Et., Panthenvu - Lewy, Kim, Berlin. Kopetzky, Lehrer, n. Gem., 

fahrwasser fielen 25 mm. Obere Wolken ziehen über West -Deutschland l 6 Mi I ge 0 beſtebend aus drei gr. Zimmern nebft | Baron v. Rotenhan, Rigbf, Royko, Landw., Tiszanſlak, Spremberg. 
RE: Dan Buchwald. 


Ungarn. Franke Student, Breslau. 


aus West bis Nordwest. 


Amtliehe Course (Course von 11—12¼ Uhr). 


Wechsel-Course vom 23. Mai. m inländische Eisenbahn-Stamm-Actien und 
_ Amsterd. 100 Fl. 2½ J kS. 169,10 B ai age i Stamm · Prioritäts - Actlen. 
do. do. 2½ M. 188.28 G C Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben 
London 1 L. Strl. 2k S. 20,365 bz4 -| OestGold-Rentej 4 | 90,50 B 90,50 B Dividenden 1885 1886. 1.0 Ss A . Breslau, 23. Mai. Preise der Cerealien. 
do. do. 2 3 M.] 20,31 6 ` do. Slb.-R. J. )J. 4½ 66,00 bzB 66,00 bzB ividenden 9. . vorig. Cours. heut. Cours Festsetzungen der städtischen Markt-Deputation. 
Paris 100 Frcs.3 |kS. | 80,80 bz do. do. A./O. 4% 66,20 bzB 66,20 B eee eee 1% — 62,00 B 62,00 B gute mittlere gerin g. Waare 
rei do.Pap.-R.F/A.| 4% 65,25 bz | 65,25 B ER eee E g höchst. niedr. höchst. niedr. höchst. niedr. 
eters burg 5 EDs f — 1. 1 — — 2 . E. 7 — 
Warsch. L808. k. 5 | kS. 182,40 G . aee -o fama — MainzLudwgsh. SUB| 97,758 | 9775 B Weizen, weisser 18. 1700 DO 1 8 l 8 
92 — 1001 2 115910 5 do. Loose 18605 11400 G 88 1 nur ER 2 Weizen, gelber 17 80 17 50 17 10 16 60 16 40 16 20 
0. 0. 1499, Ung Gold-Rente 4 | 81,49 bzd 5040 bz örsenzinsen rocent. Roggen 3 1 2 8 22 2 
Inländische Fonds. ao. Pap.-Renteſ 5 70,30 bn 99255 bzB | 7 Ausländische Eisenbahn-Actien und Prioritäten. dante, KIRT 14 20 13 20 12 ie 11 50 10 50 10 70 
voriger Cours. heutig. Co urs. ee i 815 4 12 55 B Carl-Ludw.-B. 5 5 — — Ar 10 50 10 30 9 80 9 50 9 30 9 — 
D. Reichs- Anl. 4 |106,20 B 3½ 8 105,95 ba 31498: do. Pfandbr... 5 | 37.85 bz 5775 bz Lombarden 1% — — Eden . . 16 —. 15.50 15 — I4— 18 —_ 12 5 
P. rss. cons. Anl. 4 105,95 bz &|106,05 bz € 400 do. Ser. V. 5 56.75 bzB 56,50 bz Oest. Franz. Stb.|5 131] — Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08—0,09—0,10 M. 
do. do. 3½ 99,25 G 19920885 ban o| Russ. 1877 Anl. 5 | 9925 B 99.25 B Bank- Actien Breslau: 23. Mal. Ati : 
` . " 4 2 — À ? mtlicher Producten-Börsen- 
do.Staats.-Anl.4 | — = do. 1880 doJ4 83,50 B 83,40 B Brel. Discontob. 5, |5 | 91,60 @ | 91,25 G shode ee i 5 
S. -Sphuldech. % 100.00 B 100,00. B do. 1883 do.|6 11900 B 110,9 B dto. Wechelerb. 5% 5½ 40,00 bes 10100 B f abgelautele AE iea Ber 61 127, gok ~ Malz 
Pres. Pr,- Anl. 55 3½ ES do. Anıv.ıssäls | 9740 B 97.05&10 bz |D. Reichsb.*) 6.245: 8 abg 0 fene Kündigungsscheine —, Mai 127,00 Gd., y: 

. * — « Fr 0. V. 5 8 N 5 k un — 2 12 7 f 1. 2 2 $ * r. 
Bresl Stdt.-Anl.4. |103,15 G 103,20 B do. do. kl |= 97,10 bz Seles. Banter 3. dds B: .|10625 G September OGcteber 15700 Be Ady Jali-Augnst 130 00 Br 
Lie z YNNA m = Orient- Anl. IL|5 | 56,70 bzB 56,60 B do.Bodencred. 6 [6 115,75 6 [116,00 bzG Hafer (per 1000 Kilogramm) gek. — Centner, per Mai 
Sodo. Lik 4,3% 9735, bz 9730125 bB en le A ne Oesterr, Credit. 8 1% 8½ — F 99,00 Br, Mai-Juni 99,00 Er, Juni-Juli 99,00 Br, Juli- 

Lit. A. 3½ 97,3: 230425 Rumän. Oblig. 6 105,80 05; *) Börsenzinser 4½ Procent. August 100,00 Gd., Sevtbr.-October 104,00 Br. 

do. Lit. C. 3½ 97,35 bz 97,30825 bzB | go.amort.Rentel 5 | 94,70 G 9430 G c SEE IRRE, f , 2 . e k 
do. Rusticale 3½ 97,35 ba 97,30à25 bzB 40, do. do. kl.|5 | 95,50 bz 95,10 bz Industrie-Papiere. 8 er 8 a Kilogr. * S 
do. altl.....|4 101765 bz 101,65 bzB Türk. 1865 Anl. 1 |conv. 13,90 B |eonv. 13,85 B | Brsl. Strassenb. 5 15%, 133,00 B 133,00 B Mai-Juni 4450 Br : 
do. Lit. A. 4 101,50 26 101,45 bz do. 400 Fr.- Loos. — 29,50 B 29,50 etw. bz do. Act.- Brauer. O — — — Spiritu⸗ T 100 Liter à 1000) niedriger. ekündigt 
Se ae e E OTA Egypt. Stts-Anl. 4 | 75,50 B 75,60 B o 2 Ti . — ge Mal 41,30 bet 
do. Rustic. II. 1,60 bz 101, Serb. Goldrentel 5 80.00 B 80.00 B o. Spr.-A.-G. 10 1 — | — — Ei 9 E Juni 41.3 b G i-Juli 4 80 b „ Jali 
do. do. 4½ 0200 B 10200 B — UPU—ñ—7̃ — —— 0. Börs.-Act 51/51 | — -= aan Dos, EE 
i 3 r August 42,40 Br. u. Gd., August-Septbr. 42,£0Gd., Septbr.Octbr- 
A 2 I 1 ee al 1805 as Inländische Eisenbahn-Prloritäts-Obligationen. e plz tle — — = en u 43, ) 04. Oetbr..Novbr. 43,30 € d si Novbr.-Dechr. 43.50 Gd. 
> 3 3 ) Div. verst. Prior. 4 | — — 6.31 — 5 Zink (per 50 Kilogr.) shne Umsatz. 
Posener Pfdbr..4 97 899 bzB 101,55 bz S a Erdmnsd. A.-G. 3½ 0 3 k Kündigunge-Proloe für den 34. Mai: 
do. do. 3½ 97,5815 b2@ | 97,20 G > 38 8 0-S.Eisenb.-Bd.|O }0 44, B 44,00 0 $ 10 Hater 09.00, Russi 4460 M 
ee Ba * 103,60 B 103 60 B Br. Schw Fr H. 4½ 102,35 bzB a Haar 5 El - * 100.00 G Spiritus-Kndigungspreis für den 23, Mai: "41,30 Mark. 
entenbr., Schl. ) r 5 Ne 102˙35 bz8 EF: sch. Cement. — A 
7 4 1101,80 6 101.80 G do. A |10285 j ba ; % 30 31% pet. 1790 B| p.8t. — 
4 = Posener l 8 85 à 10 fi os chl 1 8 DR — 55 102.35 bzB e 9 - $ pSt, = 555 — Magdeburg. 23. Mi. Zuekerbörse. Mai 
chi. Pr.-Hilfsk. 2,00 bz ‚10 bz 3 y 7 o, Immobilien 4% 5 9 21. Mai. 23. Mai. 
* — do. Lit. E. 3½ 98.50 G 99,00 bzB mon 1 5 96,2 g Mein 
ao ie hl | dr me rala oes , 9201... 214052120] 2140-21 
EnEn E e e 10255 e do. do. St. Pr. 6 6½ — 3 Nachprodücte Basis 75 pt. . 17,50 16,00 17,50—16;0 
Schl. Bod.-Cred.3½ 96,10 B kl. 900 96,10 bz do. Lit. H. 4 102.35 bz 102,50 ba y s 
101,45 bc 1101,40 bad do. 1873. 4 102.35 b e ae e = Brod-Raffinade . er ir 
n T002 ere es, ee ; À 35 b 2035 Sil. (V. eh. Fab.) 5 |5 98,25 etwbz| 98,25 B I Brod-Raffinade . 26.50 26,50 
do. do. rz. à 110 4½ 111,00 bz 111,00 do. 1874.. |4 02,35 bz 102,35 bz e a 5 s 96,00 
2 00 B 10385 G do. 1879 4½ 10540 B 105˙40 B Laurahütte....] ½ — | 69,75 B 8 69,00 G Gem. Raffinade III. 26,50—26,09 | 26,590: 
nal 101.35 E 1078 B e , ta, T aas a Ver. Oelfabrik.| 3½ — 64,50 6 ` Í 64,10 bz Gem. Melis 1. 25,50 25.50 
Russ. Bod.Cred. 5 | 9475 G 94,80 etw.bz@| do. 1883. 4 — — J franco Börsenzinsen. Tendenz am 23. Mai: Rohzucker still, Raffinirte still. 
` Bresl,Strssb,Obl’4 101,75 B 1101,75 G do. N.-S. Zwgb. 3½ — — 
Dnnrsmkh. Obl.5 | — R.-Oder-Ufer .!4 |102,35 bz 102,35 bz 
Henckel'sche do. do. II. 4 1103.05 B 1103.05 B j 
a at- 35 100,00 G 100,25 G RETTET Bank-Discont 3 pCt. Lombard-Zinsfuss 4 pCt. 
Laurahütte-Opbl. 4½ 101,40 bzG 01,40 bz Oest. W. 100 Fl... . 160,55 bz 1160,60 bzB 
0.8. Eis. Bd. Obls 100,00 B 99,00 G Russ. Bankn. 1008 R. 183,65 bz 182.75 bz 


Verantwortlich: f. d. politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; f. d. Inseratentheil: Oscar Meltzerzsämmtlich in Breslau. Druck von Gruss, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. i 
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